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3. JAHRGANG / NR.3 HERAUSGEGEBEN VOM ASTA MAI 1951 

Gides //Odipus" von Prof. Dr. E. R. Curtius 
L1ebell.lWUrd1ger WeiBe stellte UII8 Herr Profelleor Dr. Emat 
I!.obert CurtiUB D80h!o~nde .Au.ef'Ulm.1llgen zu Gides "Ödipue" 
IIIU' Vert\l.euDB: 

19~1 erachien daa lBIIg erwartete D8UO Werk 
von Andre Gide" ein dreialttige8 Ödipusdrlllll&, ein Werk von 
überzeugender Kratt und reUe. KUnstlertum. Alle vide1'lltre­
bendan 1I0U .. von Gides Lebenswerk siDd in dieser D8usn 
Sohtlpt\mg vemochten, ZWI~fUhrt und zu e:iJl&r DllUBn 
:vnthell8 vUlmUpft. Man erwarte kBiDs seniea88r1Bobe Neu­
st1l1s1erIIDg dnea ant1.bn Stott .. , kBiDs BesohvllrIIDg uo­
Usohlln ~n. Hier v1rd nichte antiquar1.8ohas BUf­
plIIlrJIt, bin a:roha1Bohes Hellaa vorclaonatrierl. - Gidea 
"Ödipl8" iat bb Huaan1sten- und kein hthetendrama. l!an 
kam1 .. vohl klBSeiBch 1lIIJUIIIn, aber nicht klaae1&1Btiech.­
ll&eIsUch ist diell8s Werk, insofern ein antikBr Stoff ala 
uitlo .. Theaatil&. MllIIoblioher VirrIIDg und LlIBUIlg ve:nlllDdt 
wird • .Aber bille Id1natliehe Arohäologie dlle l!1lJ.wa und der 
Seele vird versucht. Hit überlegener 7re:l.heH, alt e:iJl&r 
bilnleilan Bp1eJ.eriBOh.en Souverllnität wird die sriaohiBohil 
J'abel behandelt - in einsr ttbarzwgung ( d1B G1de in seiDen 
"lIetrechtun&en über die griechische lf;ytbologie" begrUndet 
hat), 4ua alle antikan M;rthan Einkleidungen einsr seitlo­
Mn Vermmttavehrilei t Bind. Es handelt sich UlII die autklJI.­
rerisehe ~r be .. er gesagt ua eiD8 durch du Mutige Be­
Wasteein visaend pwordene Aktualisierung seechichillohar 
Gegebeohei ten. Darum dUrten die BereohIJun8en IIOde:rner Iro­
nie, dUrten aat1.r1Bche Bedlp auf die GeselDlart eich die­
... Grieohandrmaa e1nfUaen, ohne die Wirlamg aeiD8r tragi­
schen ltathai'aiB zu sohväohan. Im Gesenteil, d1B Polyphonie 
dea Bevuastaein yerleiht deIa Drama oeins e1gentumlioha 01'­

watrale SohlInheit, und ver darin eins Persitlege akade -
aiach sankUonierter lO.asB1&1tät emp1'llnde, WUrde in naivem 
lIanausenailm die echte, von Leben zu Leben überapriJlgellde 
lIelluliebe des Auton verkBmlen, die darlllll nicht weniser 
paolct, weil eie durch alle analytisohan Etsppen des tr~ 
eichen BevUBstse1r.s seit lIonts1goa h1ndurohsegansen ist. 
Dieses Drllllla ist gleiohwi t entternt von sohvülem Rattina­
ment eines d' aD!mzien1 aohan Arohai8IIIUS vie von der vorlau­
ten Primanerwe1Bheit peyohoanal,ytiecher Plattheiten. Der 
Ödipua von Gide iBt nioht m1 t dSDI Erfinder eines berUhlaten 
Komplexes zu verweohaeln. Er iBt ein l!enach, der lDit dem 
Bätesl eines Menschentums ringt (~tholog1ech seeprooban 
lllit der Sph1nx),der duroh(ungevussten) Frevel das Glück er­
obert, um zuletzt das Glüok um des Heiles villen preiBzu -
seben. Diesen Mensohan verstehen vir, und dass er ganz 
oharsktar1stiache 2'LIge von Andr8 Gidea Menaohanproblematik 
trägt, IllUBS ihn allen denen nur UlD80 näher brin88n und be­
herzipnaverter maohen, die in der Gsstal t dieses Dichtere 
die aeltsna Punlct.ion eines lebenadeuters unserer Gepnvart 
Irkennt haben. 
Gids hat bishar nie LlIlIWlg9n ppben, nooh seben vollan. -
Seina eelbstpwäblte Aufgabe var: Fregezeioban zu aetAn. 
Es gibt wohl kBinan lebenden, von dem man in gleiohsm Kee­
ee vie von ihm segen kann, dass er alle We1Bheitsresepte, 
alle PatentlllllWlg9n des Daseins so erwosen, erprobt, erlit­
ten hat. Wenise haben auch so vie er das Glück pliebt, el 
ppriesen und IIksptiBch befragt. Heidnische und chrietli -
ohs Natur haben sich in ihm 1IIImer befehdet. Dem Lsbenarauadl 
der Imoralisten antwortete die aaIaItisw gottBÜcht1se 
VeltverneiIlung des lIoralll!ten. Das GlüokBproblem bildet den 
.Au.eganppunltt de. "Ödipua", wie ee die Substens des ''Xl:I~ 

ltaDdaules" var • .Aber diell8e Glück vill mm hiT.durohdri.ngen zur 
LiluterIIDg durch das Leiden. Und von .hier aus i,'8aehan bedeutet 
"Ödipue" den groesen Wendepunkt. Ist 88 Zufall, dsee diell8 neue 

OrientierIIDg in deDi Lsbenaal ter durchbricht - zu Beginn der 
sechz1ger J ahn -, das nach entikBr und vielleicht noch äl te­
rer Veiaheit eine der I\Yklisohan lebenavenden des Menaohantume 
bringt ? 
'Gev1ss iBt es jetzt noch nicht sn dar Zeit, diesen Ödip1S in 
eeiner doppelten Be&1ebung zu einem mahr als IIV8Uauaendjähri­
sen (oder dreitauselldjiihr1gen, delm eohon Ho .. r veis8 von d8II 
Stoff) Tbaaa europäischen GsiBtes vie zu d .. kains Vorhersage 
legitilDienDden Entviokl~ eines groseen lIodemen durch­
zulS!l8l.yaieren. Das iBt auch nicht der ZWeck dieser Zeilen. Sie 
vollen nur hinweisen 8Id ein Werk, das 80h0n durch seine kon -
trepunktiaoha Kunst - 1a ÄstheUsohan vie 1a Ethisohen - sich 
noch i!ber die Tageaproduktion erhebt. 

DIE BOHNEN DER STADT BONN, 

veranstalten am Sonntag, den 

3, J uni 1 951, 11 Unr eine 

STUDENTENVORSTElLUNG 

ODIPUS 
(Schauspiel in 3 Aklen) , 

von ANDRE GIDE 
Deutsch von Ernst Robert Curt;us 

Mitwirkende: Kcnrod. Petri, Pfeiffer, 
BOrkner, Fiege, Flalo ... , 
Kom, Minetti 

Inszenierung, lOlhor MOIhel 

Prof. Dr. E.R. Ourtis hat sein Er8cheinen zusesagt. 

EIm'RlT'l'1 IM -.80, 1.10 

Karten auf dem ASTA.-Geeohättsz1:aar, 
vom 28.5. - 2.6. bei den Jak.-Vertretern ~ ~ tf 3' 

lDittaga 1m 5tudentenhaua. ./ I 

y / 
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Bekanntmachungen 
TERMHIE UND ftlSTEII FtlR DAS SOMKl!:RS1'2!ESTER 1951. 
Vor1e!Wl8!n: 
Die Vor1esunsen d98 SS 1951 beg1nnsn am 16.5.51 und enden 
am 4.8.51.Die Vorlesunsen der Landwirtschaftlichen Fakul­
tll.t beginnen jedoch schon am 2.5.51 und eziden am 28.7.51, 
vährend die Vorlesungen der ~chte-und StaatswissenBchaft­
lichen 1akultll.t vagen der Bauarbaiten am Hauptgebäude erst 
8IIl 21.5.51 beg1nnsn können. 

E:1l1BOhreibUIIß und RUckmeldung: 
Die EinschreibuDg der lleuzugelassenen und die Rüokmeldung 
der im 'iS 1950/51 in Bann IIIII& triJolllerten erfolgen im 
Sekretariat V01ll 2.bi8 20.Mai.E:1ne Rü.okmeldung ist nur mög-­
llch,wnn alle GebUhren des vorhergehenden Semesters rast­
los gezahlt und :iII Studienbuoh quittiert sind. 
Das Studentenwohnungsamt befindet siob vährend der Ein­
sohreibung aut dem Sekretariat. 

I 

BeurlaubUIlß: 
'ier vegen Elrkrankung, Ableis~ eines Praktikums oder Vor­
berei tung auf ein .lbschlußexamen keine Vorlesunsen, belegen 
k9llll oder ver alle nach dem Studienplan verlangten Vorle­
aungen schon gahBrt hat, kann sich beurlauben lassen. Ein 
Urlaubsantrag ist auf einem FoI'!lllllar auf dem Sekretariat 
vährand der Bückmeldefrist zu stellen.Die beurlaubten stu­
dierenden zahlen nur dia SozialgebUhren,genießen aleo al­
le VergünBtigungän für dia Studierenden, nur für die Bemlt­
zung der Univ • ..aibliothek ist eine besondere Benutzungege­
bUhr zu zahlen. Eine Beurlaubung kann nur für ein Semester 
erfolgen. 

Belegen: 
Bis spätestens lIUIa 2. Juni 1951 müssen siob die Studieren­
den sntschließen,vslche Vorlesungen und Übungen sie regel­
mässig besuoben vollen.Diese Vorlesungen und Ubungen Bind 
ausser im Studienbuch auoh auf einem Belegzethl und eiruJla 
perforierten Kontrollzettel, die von der ~ästur ausgege­
ben verden, einzutragen. Diese drei Unterlagen sind aut der 
Quästur abzugeben. Maßgebend für die Bazeiohnung der Vorle­
sungen sind die lngaben i.lI Vorlesungsverzeiohnis und etva­
ige .lbänderungs..Anschläge sn dsn Schwarzen Brettern. loh 
empfehle den Studierenden, mit dem Belegen nicht bis zum 2. 
Juni zu vertan, sondern es schon vorher zu tun, denn da­
durob ersparen sie sich stundenl8Jl8es Anstehen und 'iarten 
während der letzten lIelegtage. 

Die Qu&stur gibt beim Belegen den perforierten 
Kontrollzettel mit einem Stapel zurück. Die ein­
zelnen Absohnitte dieses KOntrollzettels Bind den 
betreffenden Dozenten bei der nächsten Vorlesung 
oder tlbung, spätestens aber bis zua 9. Juni 1951, 
auszuhändigen. Ich mache derauf aufmerksam, daß 
das Hören von Vorleaungen und Übungen, die nicht 
belegt worden sLnd, nicht gestattet i.t. Zuwider­
handlungen werden disziplinarisob geahndet. 

Wer die Belegtrist durch eigenes Verschulden versäumt, hat 
eine VerwaltungsgebUhr zu zahlen. Ein Nachbelegen von Vor­
leaungen und Übungen ohne VerwaltungsgebUhr ist nur noch 
in der Zeit vom 25. bis 30. Juni m!lglich. 
Stra'''::bungen von Vorle~ nach Ablauf der nomalen Be­
legtriet lIerden nur vorgenollllll9n,venn die Dozenten im stu­
dienbuoh schrifUich vermerkt haben, ' daß eie mit der Rück­
nahme einverstanden sind. 

GebUhren: 
Die QulIatur benachrichtigt die Studierenden im Laufe des 
Semesters lIber die IIlShe der zu zahlenden GebUhran. Die ein­
zelnen GebUhrarten und ihre H!lha verden mit einem besonde­
ren Anschlag bekanntgegeben. 'ier die nach den Prü:1'ungsord­
uungan vorgeschriebenen Mindestaemester ordnungsmässig be­
legt hat , brauoht bei einem ~eiteretudiUIII die StudiengebUhr 
nur in halber Höhe zu zahlen. Einen entsprechenden VeIlller!< 
trägt d8.8 Sekretariat ein. 'iill ein Studierender dieselbe 
Vorlesung, iie er bereits in einem früheren Semester belegt 
hat, noch einm~ bei demseluen Dozenten hBren (repetendo), 
80 iat sie wieier zu belegen; es wird jedoch kein Unter­
ri:htsgeld erhoben. Bei Ilbungen kann der Dozent es gest'lt­
ten, 1~ s~e repetenao geh!lrt werden. 

Zahl1ffif: Die llerrichtsgeblihren können in zwsi Raten gezahlt verden. Die 
Ratenzahlung ist beim Belegen mündlioh zu beantragen. Die Zahlung 
der UnterrichtsgebUhr ha.t innerhalb 1 'loche nach Erhalt der lIenscb­
richtigungeksrte !ZiU erfolgen. Z!l.hlung in zwei Ra.ten ist möglioh. 

Die erste Rate ist fällig naoh Erhalt der BenachriohtigungskBrte 
(innerhalb 1 Woohe) 
Die 2. Rate im SS bis 5.7. 

ill WS It l5.l. 
Der Antrag aut Ratenzahlung ist bei der Quästur beim Belegen 1IIIl:Dd­

lich zu stellen. 
Bei Fristversäumnis ist ~1ne Verwaltungsgebühr zu zahlen. 

GebUhrenerlass und Fördel'lU!8' 
Förderungeanträge ( Gebührenerlase ,Studienbeihilfe ,Darlehen und 
lI'raitieohe) werden in d r Zeit vom 21.5. - 2.6.5l einsohließlloh 
im Studentenbaus Zimmer 15 in der Zeit von B - l2 Uhr entgegenge­
no_no Sonntage und 8IIl l!'ronleiohnsmstage keine .lnnshlIe. Studenten 
der Landwirtsohaftlichen Fakultll.t verden gebeten, in der Zeit vom 
21. bis 23.5. zu kommen. 
Die Beverber werden gebeten, nch ab l5.5. im StudentenhaUa Ziuler 
l5 einen Zettel abzuholen, aut dem Tag und Stunde vermerkt iat, 
wann der Antrag persönlich abgegeben werden kann. 'Jedem Antrag muß 
beiliegen: Das ausgetüllte Studienbuoh und dar ausgetüllte Beleg-­
zettel. Im Studienbuch muß der Venner!< enthalten sein, daß die 50-
zialgebUhren für das SS 1951 auf der Quästur bezahlt sind.Bach deli 
2.6.51 können Förderungsanträge nicht mehr entgegeIlB'lnommen werden. 

Ich bitte jedoch, eioh nicht leichtfertig auf di. Gewährung von Ge­
bührenerlaß zu verlassen. Die zur Verfügung stehenden Mi tta1 rei -
chen nicht aus, um allen Bedürftigen auoh nur teilweise zu helten. 
Bur die lIegebtesten können gefördert wrden. Gasthörer erhalten 
keinen Gebührenerlass. 

Gasthörer: 
lls Gasthörer wrden nur berutstll.tige Personen autgenommen, deren 
Vorbildung mindestens der Obersekundsre1te entspricht, oder Perso­
nen, die be rai ts eine wissenschaftliche Absohlußprüfung (ProlICIti­
on, StaAtsexamen, Diplomprüfung) bestanden haben. 'ier nach bestan­
dener Sta.ats-oder Dipl_prü!ung weiter studieren will, um zu pro­
movieren, kann siob entweder ala Vollstudent lIurüokmaldan bllli. ein­
tragen lassen - ihm wird dann die StudiengebUhr zur Hälfte erlaa­
sen _ oder als Gasthörer einschreiben. Die Gasthörer geniessen 
nicht die VergUnstigungan der Studierenden. Sie erhalten auch kei­
ne Fahrpreill8l'111ässig\mgen.FUr die BelDJ.tzung der Univ • ..aibliothek 
haben sie eine besondere BelDJ.tzungegebUhr zu zahlen. Gaathörer,die 
nur promovieren wollen, oder Au.1.!Inder, die lediglioh wgen ihrer 
.8IIg8l.nden Sprachkenntnisse als Gasthörer autg.llOlII!ISll worden sind, 
können sioh zuaätzlloh duroh Zahlung von 9.- DM für ein SelD8ster 
beim Verein StudenteDli8r!< zur Akademischen KrankeakAsse smald.en. 

Abtestete: 
Ab 23. Juli 1951 sind die Studienbücher den Dozenten zur Eintra -
gung d!'e Abtestete. vorzulegen. Das Semester wird bei den Meldun­
gen zur Prüfung nur dann angerechnet, wnn die Vorlesungen abt&s­

t1ert sind. 

FahJ;preisermäesifl\.\I!gen: 
Antrlge auf Fahrpreisermäasigung sind delll Sekretariat zur Beechei-

nigung vorzuleg.n. 

liohnungaändeI'W!8en: 
Jede Änderung in der liobnungsanschrift ist unverzüglioh dem Sek-
retariat zu melden. 

WICHTIGE BIIIWBISE FllR ERST- UND NnJIMMATRIKULIER'l'EI 
lUnschreibUIlß: 
Einschreibungen erfolgen in der Zei t vom 2.-20.5.l951 aut dem Sek­
retariat. Bei der Immatrikula tion wird auf den Nachweis lateini­
scher Spraohkenntniilse nicht geachtet. Da aber in vielen P'ä.llen 
der Nachweis lateinischer Sprachkenntnisse verlangt wird, empfeh­
le ich den Studierenden, eich gleioh bei Beginn das studiums auf 
den Fakultäten zu erkundigen, ob und in wlch8lll UmflUlg fUr den ge­
wünschten Studiensb8chluß Lateinkenntn1s88 obligatorisoh a1nd. 
Ich bitte die Erat- und Neu1Jllmatrikuliertan darauf zu aohten, daß 
vor der Einsohreibung der Kontrollstampel des Studentenwohnunge­
amtee eingeholt wird und daß bei der 11IIII8tr1kulation alle notwen­
digen Unterlagen (Originalreifezeugnls,StudieDnacbweiee und drei 
Lichtbilder) vorgelegt wrden können. 



Die feierliche Immatrikulation findet statt: 
Ev. theologisohe Fakultät, 
Kath. theologische Fakultät, 
Philosophische Fakultät 

am FBEITAG, den 25. Mai,um' 12 Uhr ilII Höraal X 
des Univ.HauptgebäUde. 

Rechta- und Staatswissenschaftliche Fakultät, 
Medizinisohe lakultät, 
Ha thalll8.tisch-tlaturw18senschaftliche Fakultät 

&11 MIT'NOCH, den '0. Mai um 12 ll4r ilII Hörsal X 
des Univ.HauptgebäUdes. , 

Die Studierenden warden gebeten, zweoks J.bstempe1Ullg die stu­
dienbücher aitzubringen. 

Eintr8ßll!lB in da.a Fakul tätaalbum: 
Alle DBuzugelaasenen Studierenden haben sich nach ihrer Ein-
80hre1bUllg :IJa Sekretariat in da.a J.lbum ihrer Fakultät,daa auf 
delll Deltallat ausliegt, einzutragen, und dabei ihr Studienbuch 
vorzulegen, in das du Dekanat einan entsprechenden Vermerk 
einträgt. 
Die Eineohre1bUllg in das FakultätaalbUIII kann ertolaen: 
Ev. theolJ'akultät: Vom 16.5.-11.6. Mo.Di.Fr.lo-12 Uhr, 
Kath.thaol. Fakultät: - wird noch beltanntgegeben, 
Rechtll-UIld Btaataw.:Fakultät:Vom 21.5.-31.5. Di.Fr.lo-12 Uhr 
MedidniBOhe FaItultät:Do.17 .5. ,Mo.21.5., 16-17 Uhr, 
PhilOIlOphillOhti Fakultät: Vom 16.5.-11.6. 10-12 und 16-17 Uhr 
Math.-Ifat.h.kul.tät: Vom 7.5.-20.5. Ko.Di.Do.Pr. 10-12 Uhr 
LalldvirtllOhafU. Fakultät: Vom 16.4.-17.5.,9.}0-12 u.15-17 Uhr 

'mEMP!N DER PREISAtlPGABEI 
tI1r das Studienjahr 1951 

(2. Reihe). 

1. Kath. theologlsohe Fakultät: 
Untersuchung der tlberliefeNngagellohiohte des lukaniachen 
J.bendlllahlberiohtas ( 22, 15-20). 
2. Ev. theologisohe Pakultät: 

Die StelJlmg der evangelischen Kirche DeutsohlSllda zur 
mar:d.atisch-aozialisU8ohen 1lewsg\U18 in VergaIl8llIlheit 
und Gegenwart. 

3. Reohts- und StaatBWiseenechaftliche Fakultätl 
Die Dislo.ullion um die Theorie der kOliparativen Kosten: 

4. Medizinische Fakultät: 
Is t e8 IIlÖglich, den von der Ge sich tshaut her ausgelösten 
Kreialautrefiex (Trigem1mlarefiex nach Ebbeokl durch PhS%'­
lI8lII. ~ be~infiU8sen? 

5. Philosophische Pakultät: 
Das taxtgeschichtliche Verilältnill von Malm's Gesetzbuch 
IIUIIl ersten Teil des Bhuvie,yapu.ram ist sillgebend. zu un­
tersuchen und. zur DarstellUllg ~ bringen. 

6. Ha thIIm. -Daturw1ssenechaftliche J'akul tä t: 
Zum J.ndenken an stud.,y. 
Es 8011, ausgehend von der projektiven Geometrie, die The­
orie der Hannigfaltiglte1ten in höherdilllenaionalen, inabe­
e ondere affinen und. metrisl3hen Räumen mit den IIOderuen 
He thoden der Tensorrechmmg V'8i terenMckel t werden. 

7. Laudwirtoohaftliche Fakultät: 
Zuchtrichtung und LeistUllgaprüf'ung in der deutsohen PEer­
dezucht :IJa Hinblick auf die Motorisierung der Landwirt­
sohaft. 

An den Preisaufgaben kann sich jeder an der Universität Bonn 
illllll8tr1kulierte Studierende beteiligen. 
Für die beste LöBWl8 wird von jeder Fakultät ein Preis von 
500.- DM ausgesetzt. Die Preisaufgaben sind bis zum 1.1.1952 
auf dem Rektorat, !d.ebfrauaIlli'eg 3, einzureichen. Jede J.rbeit 
IIU8I1 ein besonderes Kennwort tragen.In einslll mit d8111 gleiohen 
KaDllvort versehenen Briefumsohlag ist die genaue Ansohrift deli 
Verfassers anzusaben. 

AUStlBUNG EINES HANDESGE\lERBES DURCH STUDENTEN. 

In einslll Schre.l.ben an dell Kultusadnister von BRW hat der Bun­
desvirtsohaftalllinister zu der Tätigkeit von Studenten als ~ 
bulsnte Blndler Stellung genomman. Trotz all8111 Verständnisses 
für die HoUage vieler Studsnten ist es nioht Jllljglioh,die AuIJ­
übung der gewerblichen Tätigkeit ohne die erforderlioha GeDBh­
lIligung (Gewerbesohein) veiterhin zu gestatten. Die Studieren­
den verden daher darauf aufmerksam gemacht, daß zur .lusübUllg 
eines ambulanten Gewerbes die Genehmigung der zuatänaigen Be­
hörde erforderlich ist. 

ABSTELLUNG VON FAHBBÄDEIIN. 

Die Stadtverwaltung hat erneut darl1ber Klage gefilhrt. daß die 

- } -
Studierenden noch ilIImer ihre Pahrräder unter dem Torbogen auf d.ea 
Schrittweg " All Hof " abstellen. 
Die J.bstellUllg von Fahrrädern unter d8111 Torbogen und :IJa Arkadenhof 
ist untersagt. 
Die Stadtve1'lialtung vurde ermächtigt, die kUnftighin noch auf dam 
Sohrittvag abgestellten Fahrräder abzutransportiereIl. Die Viedez-­
einlösUllg dieser Fahrräder auf der Polizeiverwaltung 1st allerdinga 
mit einar entspreohenden Gebühr verbunden. 
Den Studierenden stehen folaende Pahrradabstellplätze kostenloe zur 
VertUgtmg: 
All Hauptgebäude: Fahrradlteller unter dem Univ. Sekretariat, 

eh8lll8.l1ge Scllvarze - Brett - Halle. 
Bei den Poppeladorfer Instituten: Binnenhot des Chell.lnatitutel, 

Hof des Physik. InaU tutes. 
Der Rektor der Universi tät. 

SmESTEBERÖFFNUNGOO<YrrESDIENSTE. 

Die XJ.TH. THmIJJGISCHE P'AKIlLm hält am 20.5. um 10 Uhr in der Eli­
sabeth~rohe (SohUllannatr.) einen feierlichen S81118stereröft'l:iunge­
gottesdienst, zu da alle katholisohen Dozenten und. Studenten herz-
..lioh eingeladen eind. -
Die EVANG. THIDIJJGISCHE PAKllLm hält am Sonnt.lg, den 20.5. UIII 10 
Uhr in Höraeal X des Hauptgeblludes den Sellesterer!lffmlngsgottes -
dienst, der von Prof. D. Dehn gehalten wird. J.lla evangelisohen 
DOlIenten und Studenten sind dazu herzlich eingeladen. 

DEUTOOHER iVJJiGELISCHER STUDEliTENTAG. 
1nnerhalb des deutaohen Evangelischen Kii'chentagee 1951. 

Sonntag. 15 • .Juli 
9.00 - 10.00 h G 0 t t e s die n s t 

:IJa groBen physikalischen Hörsaal 
der Technischen Univerei tät 

"DIE BIDIDJMIG MIT DER IiJ.HliHEIT" 

10.30 - 12.00 h BrIIfbmng und Begrllssung das Studententages 

Montag. 16. Juli 

:IJa groBen phyaikalioohen Hörsaal 
der Technioohen Uninreität 

Vorstellung der Giete !Il18 der Ökumene 
Patengemeindetreffen. 

9.00 - lo.oo h G e s a 111 t b i bel a r bei t 

ilII großen physikalisohen Hörsaal 
der Technioohen Universität 

Römer 12, 9 - 21 

10.'0 - 12.00 h Hau p t vor t rag 

1a gro8aen pbysikeJ..1achen Hörsaal 
der Teohni80hen Universi tät 

"VEIIPJLICH'I.'OIiG ZUM DENKEIl" 

14.}0 - 16.30 h J. r b • i t s g r u p p e n 

in Hörsälen und. Instituten 
der Teohnisohen Universität 

Ullierthemen: 

1. Studieren: Lernen oder Forschen? 
2. Tragik und Bereohtigung des Spezialisten-

tU/llS 

}. Missbrauch und. Grenzen der Forschung 
4. 1ia Uo und Bibellesen 
5. Jla tunI1seenachaft und Glaube 
6. Ist die Yahrileit tolerant? 
7. Die Mi tte der Kunst 
B. Yahrll.1t :IJa J.blauf der Geschiohte 
9. Die Vahrllei t und der gebotBDlt Kompromiss 

10. Ist der Glaube Vorurteil' 

17.}0 - 19.00 h Bundgellpräoh der Gruppenlsi ter vor du PlenUIII 

im grossen physikalischen Hörsaal 
der Technischen Universität 

DieDBtag. 17. Juli 
9.00 - 10.00 h G e sam t b i bel a r bei t 

:IJa grossen physikalischen Hllrsaal 
der Technioohen Universität 

Römer 1}. 1 - 7 



10.30 - 12.00 h Hau p t vor t rag 

17.30 - 19.00 h 

\ . 

1m großen physikalisohen Höreaal 
der Technischen Universität 

"DAS WAGNIS, VERAN'NORTLICH ZU LEBEN" 

Arbeitsgruppen 

in HHrsälen und Instituten 
der Technischen Universität 

Un tarthemen: 

1. Ci vi tae academica-Studentische Ge-
aeinsohaftsforman 

2. Leidenschaft zum Berut? 
3. Dia Maoht der Medizin 
4. Der Ingenieur zwischen Leistung und 

Mensch 
5. Jrunstler in Freiheit und Bindung 
6. Verantwortete Erziehung 
7. Die sodale Gerechtigkeit 
B. Gemeinde und Politik 
9. VerantwortlichE; Kritik 

10. Sind wir Opfer der Publizistik? 

Bandgespräch der Gruppenleiter vor dem 
Pl9llUlll 

1m großen physikalischen HHraaal 
der Technischen Universität 
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20.00 - 21.00 h Abschluß: "UNSERE STUDENTIs::HE EXISTENZ" 

im großen physikalischen Hörsaal 
der Teohnischen Universität 

Ansprachen: Präsident des Deutschen 
Evangelischen Kirohentages 
G&nsralsekretär der Evangelischen 
Studentengemeinde in Deutschland u.&. 

AnfrOlgen an:Pfarrer Zisgel, Hohenzollernstr. 2 

''FABRIK DES IlEUEN MENSCHEN" 

Uber dieses Thema spricht an drei Abenden der folgenden Woeihe 
(Montag, 21.5., Dienstag, 22.5., Mittwoch, 23.5.) jeweils um 

20 Uhr 1m Banner MUnster der bekannte A:rbeiterpater Johannes 
!.eppioh SJ zur Bonner Studenten- und AkadBlDi.ksrsohaft. Er will 
die 111 'lhSIllB. aufgeworteIlt! Fragestellung behandeln in ihrer Alls­
wirkung 111 BaligiHsen und Sozialsn und in der Ehe. Studierende 
aller Richtungen sind zur Te:llnslmle eingeladen. Wegen des zu er­
wartenden Andranges wird &eit~. Enoha1nen angeraten 

Universitätsnachrichten 
1.11ERtJF'UlGDr! ERNEIllIUNGEN UND BEAJJFl'R.~GUNGEII. 

Die kath. Theologisilhe Fakultät hat Herrn Dr. Eliuard 
S tom m e 1 die venia legend! für Kirchengesohichte und 
Christliche Archäologie verliehen. 
Landesvervaltungsgerichtsrat Dr. Herbert E bel erhielt 
einen Lehrauftrag für Bergrecht in der Bachts- und Staats­
wissenschaftlichen FakultAt der Universität Bonn. 
Professor Dr. Fri tz S c h u 1 z aus Oxford/England wurde 
zum HonorarprOfessor in der Bachts- und staatswissenschaft­
liohen Fakultät ernannt. 
Der KiUtu.smnister von NRW' hat d9lll ehemaligen Jenaer Ordi -
narius für patholOgisohe Anatomie, Prof. Dr. ud. et phil. 
H ein 1 ein einen Lehrauftrag für pathologische Anato­
mie der Viruakrsnkhei ten in der medizinischen Fakultät er­
teilt. 
Die Medi.tlinische Fakultät hat die venia legend! des Dozen­
ten Dr. med. Arthur Lei n b r 0 c k auf des Gebiet der 
Dermatologie erweitert. . 
Der Herr KiUtusminister des le.ndes Hordrhein -Westfalen 
hat Prof .. ssor Dr. msd Bruno S c h u 1 e r zum kolllllli8sa­
risChen Leiter der Medizinischen Universi täte-Pol.ik:l.1n1.k 
in Bonn bestellt. 
Der Kultusminister von NRW' hat Prof. We:mer B e t z zum 
auseerorrlentlichen Professor ernannt und ihn suf das Extra­
ordinariat :t1Ir Ältere GeIlll8nistik in der Philosophiseihen 

R:~a5rhßr~H Erd man n, Bann hat dsn an ihn sr­
gengenen Ruf auf den Lehrstuhl für Islamische Kunetge­
schichte an der Universi tät Ia te.nbul angenommen. 
Privatdozent Dr. Ernst L 0 c k e r BUB Wien, z.Zt.in Paris, 
erhielt einen Lehrauftrag für Sprachwissenschaft in der Phi­
losophischen Jakultät für dae SS 1951. 
Dr. Werner M e y e r - E P P 1 e r, Assistent sm Phonati­
seihen. Institut der Universität Bonn, erhielt einen Lehrauf­
trag tur naturwissenechaftliche Grundlagen der Phonetik und 
dsr KoIlllllWliks. ti onsforsohung • 
Dr. Karl Gottlieb G r e 1 1, Dozent der Zoologis und Parasi­
tologie und Assistent des Zoologischen Instituts wurde ZUII\ 

ausserplanmässigen Professor erLaDnt. 
D1rektor Dr. Eligar P u f f e BUB Meobernich/Eifal erhielt 
einen Lehrauftrag für Erzkunds und Erzmikroskop1e in der Ma­
tbematisoh-laturwissenschaftlicben Fakultät. 

Die Mathematisch-.\laturwissenschaftliche 1altul.tlLt hat Herrn Dr. 
Gerilard Ö r tel die venia legeDdi tur GeIaog1e, Herrn Dr.Karl­
Heinz P a f f e n die venia legeDii für Geographie und Herrn Dr. 
GUnther H i e t hall • e r die venia legendi für Orni thologie 

~fng~~R~fi~rI8fi'~efef·k e nb ä um e r, vord811 Ordinari­
us. an der Universität Halle, wurde zum ordentlichen Profeaaor in 
der Landwirtsohattlichen Fakultät srnannt. Er tlbernilllat den Lehr­
stuhl für Obstbau. 
Die Landwirtsohaftliche Fakultät hat dem Dipl.-Landwirt und Gar­
teninapektor Dr. Karl Y i t t e vom Versuchsgut M a rho f die 
venia le~ für allg'9JQ8ins und spezielle BsregmmgakuIlde er­
tsilt. 

2.Ml'roLIEllSCHAP'l'EJ IN AIW>aIIEN UND GESELLSCHAFTEN: 
Professor Dr. Max B rau b ach wurde ~ ordentlit:hsn Mitglied 
der historisohen KoJmD1ssion bei der Mti.nohener Akademie der Wiusen­
schaften gewllhlt. 
Vom Comite International d'Histoire de l'Art in Paria wurden zu 
Mi tgliedern gewllhlt: Professor Dr. Herbert von Ein e a, Ordins.­
riua für Kunstgeschichte und Direktor des Kunsth1storiseihen Insti­
tuts und Professor Dr. Franz Graf W 0 1 f f - Met t ern ich 
Lalldeekonserva tor von NJlIj. 

Professor Dr. Erieih Hof f man n wurde ZUII Mi tgliod der Sohlie­
disobsn Dermatologisohen Gesellschaft ernannt. 
Professor Dr. H. H ave r 11 a n n und Professor Dr. E. S 0 h Ü l"­

man n, bside Mitglieder der Landwirtsohaftlichen hkultät der U­
niversität Bonn, sind in ein Nationales Koutee berufen, durch das 
Deutschland bei dem 111 August d. Jrs. in Paria atattt1ndemen 'ielt­
gefllJaelkongr&sa, veranstaltet von der 'iorld's Poultr,y Soienoe As­
sOciation, vertreten sein wird. 
Begierungsrat Dr. Clemena W i 1 d t, Lshrbeauttr&8tsr iJl Institut 
für Leibesübungen en der Universität Bonn, ist zum Vertreter \{est­
deuteohland.a in der FMeration Internationale de Gymnaatique LiDg 
ernazmt worden. Die Flideration ist eine internationale unter schwe­
disoher Führung stehende wissenschaftliche Organisation, die ihren 
Namen nach dem BegrUnder der scmredischen GymnastjJ[ P.H. L i n g 
fUhrt. 
Professor Dr. OHo S pie s s, frUher Breslau, ist in des Fllren­
komi tee des Orgen1sationabUro der Internationalen Mualimischen Aka­
demie der Wissenschaften als erster deutscher Gelehrter berufen WOI'" 

den. Weitere europäische Mitglieder diesss Komi tees siJld: 



Profeeeor Louis Massishon (Paris) und Professor de !Aoey 
O'Leary (Bristol). 

}. SONSTIGE NACHRICHTEN. 
Professor Dr. Hel f e rio h, der Direktor des ChBllli­
schen Institutes, ist vom Council of the Foreign Office im 
MIni zu einSll dreiwöchigen Aldenthalt in,EnglaDl BiJIgele _ 
den gevesen. 
Professor Dr. Erich Rot h a c k s r 1st vom Ateneo de Mad­
rid zu einem Vortrag innerhalb einss grossen internationa.­
len Vortrage-Zyklus eingeladen worden. Ebenso wurde er VOIll 

Consejo Superior de Investigetiones Cientifioas zu mehreren 
Vortrlleen in Madrid, Sevilla und Granacla eingeladen. 
Professor Dr. E. K 'l a p p, Direktor des Instituts rur Bo­
den- und Pflanzenbaulshre, erhielt durch die OEEC die Ein­
ladung, als deutscher Vertreter an einem Studienkursue der 
MarshallplenlJinder über Ha thoden der GrBBl.8Ildka.rtierung in 
England teUzunehmen. 
Professor Dr. He1"lll8.llll Tri m bor n, Direktor des SalDi _ 
nars f'ür VlSlkerkunde an der Univerai tät Bonn, ist anläss­
licb der 40o-.T~eier der Univerai tät Ss.n Jorge in Lima 
nach Peru zu Vortrllpn eingeladen worden. 
D1e Univeraität Seo Paulo hat 10 Studien-Stipelldien geschaf­
fen, von denen zwei an deutsche ilissenschafUer vergeben 
wurden. 
Dr. Xarl-He1nll P a f f e n, Dozent der Geographie , hat von 
der Universi tät Seo Paulo ein einjllhrigee Studien-Stipendi­
um erhalten, um geogrsphiaohe Forschungen 1m Innern und 1m 
SUden Brasiliens auszuführen. 
l)uch Verm1 tUung des Amerikanischen Hohen Ko_iase.re er­
hielten die Chirurgische XJ.in1k zwui wertvolle Geräte, die 
tur die lIloderne Thoraxohirurg1.e von alUleerordentlicher Be­
deu tung sind, die Obrenklinik einen wertvollen Jlarkoseap _ 
parat neuestens smerikanisohen Musters und das Physiologi­
sche Institut ein Qu.e,rz-spektrophotollletsr als Geschenk des 
8.lD8r1kanischan Volkes. 
D1e Medizinische Fakultät der Universität Bonn erhielt a.ua 
einer Spende des amerikanischen Volles eil!e grllBere ~ahl 
vertvoller IIlBdisiniaoher Büoher. 

4. amtmG~: 
Die Evangelisch-Theologisohe Fakultät ernB\lBrte Hann Pfar­
rer Ido. llbert R 0 sen k r a n Z 'zum 50. Jahrestag sai _ 
zwr PrOllOtion clae Doktor-Diplom. Der Jubilar prolDOvierte sm 
6·3.1901 mit der Arbeit Uber Wiollts ethisob-soziale Anschau­
ungen. Er ist dann in einer Reihe von Gemeinden Pfarrer ge-
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wasen, u.a. von 1908 - 1915 an der deutaohen Gemeinde in Li­
verpool, und mit einer groBen Zahl historischer Arbeiten, 
insbesondere zum BauaI'tlkr1eg und der rheinischen Kirobange­
schichte, hervorgetreten. Zur Zeit verwaltet er in Bonn das 
Archiv der evangel1ecban Gemeinde 1a Iiheinlalld. 
llI.e EV8llgeliaobe-'lheologische Fakultät bat dem Dozenten Dr. 
Heinz Horst S c b r e y 8U8 Tiibingen die Vürde eines Doktore 
der Theologie ehrenhalber verlieben. 
Der Senat der Universität Bozm bat Herrn Geheimrat Dr. rar. 
pol. h.c. Faul S i 1 ... erb erg in LugBllO 8118 An1aB sei­
nes 75. Geburtstages lllII 6. Mai 1951 zum Ehrenaenator der 
Hheiniaoban ~ieclrich-Wilb&lu-univerai tät emamit. 
Prcfessor Dr. Karl~, Ordinarius tur Geographie an der 
pbUosophiaoben Jakultät und llI.rektor des geographischen In-
8titutes wurde von der sohwaclisohen Gesellschaft fUr Anthro­
pologie und Geographie wegen 881nar lPorschungen auf dem Ge­
biete der Hocbgebirgegeographie die Vega..Jledaille zuerkannt. 

5. GEBURTSTAGE: 
Am 25. Februar teierte der ordentliche Professor für Mineralo­
gie und Petrographie an der Universität Bonn Dr. Karl Hermann 
S 0 heu man n seinen 70. Geburtstag. 
Professor Dr. Erwin S 0 heu, einsr der tührenden deutschen 
Wirtschaftageographen und P18IlllI1gBfachJlännar vollendete sm l}. 
März 1951 lIein '65. Lebensjahr. 
Am 12. April beging Profeaeor Dr. Philipp S t ö b r, Direktor 
des Anatomischen Instituts der Universität Bozm seinen 60. Ge­
burtstag. 
Der o. Professor tur romanische PhilolOgie Profeosor Dr. Ernst 
Robert C u r t i u a vollendete 8IIl 14. April 1951 sein 65. Le­
bensjahr. 
Professor Dr. mad. Otto G r U t z, Direktor der Universi täh -
Hautkl1n1k Bonn, beging BIll 9. Mai 1951 seinen 65. Geburtstag. 
Professor Dr. Vilbellll R i' e d e - apl, Professor tur Botanik 
und Vererbungelabra - beging!llll 14. Mai 1951 seinen 60. Geburts­
tag. 
Am 28. Februar beging Professor Dr. A. Bor ger t, em. Ordi­
narius der Zoologie an der Universität Bonn clae ssltene Fest des 
60-jährigen Doktorjubilllull8. 

6. STEliBEFÄLLE: 
Am 4. März d. Js. wurde Profeasor Dr. pbU., Dr. IIlBd. h.o., Dr. 
ing. e.h. Paul P f e i f f e r im Alter von fast 76 Jahren der 
Universität Bonn UIId der deutschen Chell1ie dlÜ'oh den Tod entris­
sen. 

Studentische Selbstverwaltung 

VORST1ND: 
1.) Das Amt rur gessmtdeutsche Studententragen im VDS beab -

sichtigt, in Zus8lllmanarbei t mit dem UntersuchUIlgll8ll8schuß 
freibei Wcher Juristen dsr Sowjetzone sm 31. Mai 1951 un­
aere Universität zu besuchen, um vor Professoren und stu­
denten über die rechtliche und a.ilBemeine Situation in der 
8ovJetiaohen BeaatJrungsllons zu sprechen. 
Kommilitonenl Wir rufen Euch zur Teilnahme an dieser Ver­
anstaltung ~I Erscheint und laßt EUoh aus erster Hand 
über die wirkliche !Age unserer BrUder in Mi ttel- und Ost­
deutschland unterrichten. 

2.) In der Zei t vom 31. Mai bis zum 3. Juni wollen wir durch 
die FaohBchaftsvertreter in den einzelnen Fakultäten und 
bei allen sonstigen studentischen VeranstaJ.tungen eine 

foto belling 
Bonn, Remigiusstr. 5, Ruf 3365 

Fotoapporote - Possfotos 

Fotoorbeiten 

Verzugsscheine in der Mensa 

ASTA 
Solidaritäts-Groscban-5a.mmlung rur unsere Kommilitonen an den 
Universitäten der Ostllone, die dringend nallh unserer Hilfe ru­
fen, durchi'ühran. Der Erlös dieser Sammlung soll dem Ankauf 
von Madikamanten, Facbbtichern und hochwertigen Lebenami tteln 
in den Westzonen fUr die ostdeutschen Kollllllil1tonen dienen. 
Kommilitonen I Zeigt durch Eure Geldapellde E=e Verbundenbeit 
II1t den Komm1.litonen in der Ostzonel 

}.) tlber die Stellung der AS'U zu den ostzonalen Studentenräten 
und deren AnDäbel'UJ'l88verauchen wird an anderar Stelle dieser 
.Ausgabe ba richtet. 

4.) In den ersten SelllBstarwochen werden in einer AnlIahl von Fakul­
täten ssitens dar Am Ve1'8BDlllllupgen durchgeführt werden, auf 
~ die !&~c~~ als UntergliedeNllg der Studentenschaft 

Couleur-Artikel oller Art 

liefert dos bekonnte 

COULEUR-HAUS P. Schneider Wwe 

Bonn, Heerstr. 18 (a.d.Kölnstr.) 

, 
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ulld alle StudiereDden einer Faohrichtung um.fasselld formell 
konatitu1ert werden sollen. Auoh sollen Sll! diesen Versellllll­
lucgen kompetente Vertreter der staatliohen P~sämter 
über den staDd der !:r~11.e~t~ll!!ß!n in der jeweiligen 
Fachriohtung spreohen und allgemein intereesierende Prob­
leme in diesem Zusammenhang diskutiert werden. 
liir weisen sohon jetzt auf diese Faohsohaftsverssmmlungen 
hin und bitten um reoht regen B'esuoh derselben. 

5.) Aus Anlass des Wiedersu!bBllSs des Universitäts-&.uptgebäu­
des uDd versohiedener Institute soll das diesjährige Uni -
versitätsfest SIll 29. (Peter und Paul) und ~o. Juni it1 ei -
nem gr!Ssseren Rahmen als bisher üblich stattfinden. Neben 
einem offiziellen Fes takt , einzelnen hervorgehobenen 1oIis­
sensohaftliohen Vorträgen aus den versohiedenatenFaohge -
bieten, einer KundgebUllg der Studentensohaft mit einer nam­
haften Persönliohkeit des ilffentlichen Lebens als Redner, 
weiteren kulturellen Veranstaltungen der Studentensohaft, 
wird sm Samatagnachmittag ein Universitätssportfest und 
am Abelld das traditionelle Sommerfest mit Tau und an -
schliessendem Faokelzug im Hofgarten uDd Sll! dem Kaiser­
platz stattfinden. 
Das genaue Programm wird nooh bek.anntgegeben. 

GF.SCHÄFTSF!ISli: 
1.) Die 1. SitZUllg des Am im 55 51 kann 8l1B teohnisohen GrUn­

den nioht 10Iie in der letzten SitZUllg sm 2~.2.51 besohloesen 
ulld im ProtokoE der glsiohen Si tZUllg bekanntgegeben nicht 
am Dienstag, dem 22. Mai stattfinden, solIdern muse Sll! ei­
nen enderen Tag der 2. Semssterwoohe versohoben werden. 
Au! dieser 1. Si tZUllg 10Iird der bisherige .&.sv. Beohanaohatt 
über ae1ne Arbeit 1m WS 50/51 geben und verabeohiedet /so1d.e 
der neue .&.sv. konstituiert werden. 
Der geD81l8 Termin der 1. AST.&r-Si tzung s010lie die vorlllu!ige 
Tagesord:mlng 10Iird rechtzeitig an den ASTA.-Brettern bekannt­
gegeben werden •. 
liir weisen noohmals besonders darSll! hin, daß die ASTA.-SI. t­
zUlIg, die in der Rsgel jeden Dienatagabelld, 20 o.t. Uhr :Ua 
Zilllller 13 des Studentanhauses etatt!inden, öffentlioh sind 
und wir uns über jeden als Zuh!lrer ersoheinenden Kommili -
t OIl'Ul freuen. 

2.) Kassenprilfung beim AS'U. 
Am 12.4. wurde v.on zwei Studenten der Raohts- und Staate­
wissensohaftlichen Fakultät, die vom Dekan dazu benannt 
waren, eine KaeeanprUfung für den Zeitraum vom 1.11.50 -
12.4.51 durohgefUhrt. 
Aus dem Prtif'ungsberioht: 
Zum Zeitpunkt der Prilf'ung war der Hauahaltspl:aJl bis auf we­
nige Ausnahmsn singehalten. Diess Ausnahmen sind jedooh 
alla durch AS'U-Beschlüsse begründst und genehmigt. 
Die einzelnen Kassenbsstände wurdsn aufgenommen und mit den 
buohmäesigen Aufzeiohnungen übsrprUft. Danaoh wurden die 
Buohungen in ~er Ra ihantolge mi t den Belsgen s010lis die 
Additionen II8.Obgeprüft und stiohprobemra1ee die tlberträge 
kontrolliert. Die Belege wurden sowohl formell 10Iie auch 
materiell überprti!t. Die Belege und Kassenbuohfübrung der 
Haupt-,Gesohättezimmar-,Pressekommission-,Kulturreferat-, 
Diverae-, GElU.-,VDS - und Troponkassen s1nd ohne Beanatan­
dUllgan. Eine BeanatandUDg bei der Kasse des AualaDdsrefe­
rates entstand durch e1nen Reisekostenvorsohuß, für den 
kein Bel<.:g vorhanden war. (Dieser ~eleg ist z1d.schenzeit­
lich beigebracht). Die 1m letzten PrüfUngsbericht festge­
stellten Beanstandungen sind sämtlich abgestellt und die 
Vorsohläge und Verbesserungen sämtlich ver1olirklicht. Die 
Kassenrevision verlief sohnell und reibungslos. Dem MIrA 

HOTEL SCHAUMBURGER HOF 

in herrlichster Lage direkt om Rhein gegenüber dem 
Siebengebirge. T raditionelJes Haus für Korporotions­
und FochschaAsfestlichkeilen. Festsoot (200 Personen). 

Große Rheinterrossen mit Tanzfläche im Freien zur 
Abhaltung von Sammerfesten. 

Tel. 5995 96. 3113 Heinrich Mundarf 

wird eine grtlssere Sparsamkai t in dsr Gesohättsf'Uhrwlg empfoh­
lan, z.B. AufW's:oldungen für AS'U-Vahlen, Reise- und Repräasnta­
tionsspesen. 
(Dazu milchten wir bemerken,dass Se. Masnifizenz, der Rektor dar 
Universität, in einem Sohreiben vom 8.4.51 dem AS'U seine Aner­
keIlllllllg für die aparaame Gssohäftsf'Uhrung aussprach.) Z1oIisohen­
prUfucgen duroh den ÄJ.testenrat und den Univers1tätareob!lungs -
revisor sind ebenfalls erfolgt. 

}.)Die JfeuverteilUllg und BesetzUDg des Vorstandes, der Beferate und 
Faoheohaftsleitungan 10Iird sofort mit den Spreohstunden der ein­
zalnan .&.sv.-Vertreter duroh den GeschäftsfUhrer II8.Oh der Konati­
tuierung in der 1. SitZUllg des Semesters an den Am - Brettern 
bek.anntgegeban. 

SOZllLREFEll!T: 

1.)H1nweis für alle Besohädigten und Hinterbliebenen, die unter das 
neue Bundesversorsungssesetz fallen. 
FUr den Personenkreia, der Leistungen II8.Oh dem neuen Bundesver­
sorgungagesetz zu beanspruohen ha.t, ist, unabhängig davon,ob bis­
her e1ne Versorgung nach den bislang geltenden Gesetzen erfolgt 
ist, die Stellllng e1nes neuen Antrages erforderlioh. 

r. Lande NOrdrhe1n/Westfalen werden die entaprecheDden Fragebo­
gen grtl13tenteile durch die Veraorgungsämter zugeaaDdt. Wo dies 
nicht erfolgt, werdan die betreffenden Studenten darauf hi.IIge­
wiesen, sich an die VsrsorgungBllmter zu wenden. In anderen Län­
dern, zoB. in denen der ameriltanischan Zona, sind die .&.ll.geIIei­
nen Ortskrankenkassen bzw. die Landesvereiohe1"U.ll8'lanatalten zu­
stäDdig. !uak!lntt e erteilen die FüraorgeämtlSr, die auch die Be­
glaubigung der Antrll8e vornahmen. Durchf'Uhrungsverordnungen ZUIIl 

Bundesvarsorgungageaeh e1Dd noch nioht erlassen. 

2.)Fahrkartenerstattung der Bonner Verl!ahrssesellsohaft. 
Studenten, die ihren 50-Fahrkartenaohein BOIlll - Bad Godesberg 
nicht mehr abfahreIl, bekommen den Restbetrag erstattet von der 
BVG-Verwaltung BODn, Friedensplatz 3, Zimm r 28. 

3.)Es 10Iird gebeten, die FRAGEBOGEN des VERlWIDES DEUTSCHER STUDE!!­
TEN-WERKE, die bei der lmDatrikulation uDd RüokmeldUDg ausgege­
ben 1oI9rden, sorg1'liJ.t1g auszu1'lUlen, da sia wiohtigen statisti -
schan Erhebungen dieIl8n. Da keine namentliohe Kazmtliohllaohung 
erfolgt, iat e1ne strenge Diekretion gesichert. 

4. )Neuregelg der StrassenbahnvergUnstigungen: 
FUr das SS 1951 werden ke1ne besonderen StudentenBl1Bwe1l1e für 
die Benutzung der EinriohtUllgBll dar BCIlJl8r-Verlmhrabetr:t.ebe 8l1B­

gegeban. Die StudiereDden ha.ben sioh stets mit dem gültigen stu­
dentenausweis (SemesterstBmpel) auszuweisen. 
Als weitere NeuerUDg sollen während des S8 !'ahraoheinheftchan 
ausgegeben warden. Dia VerllandlUllgen darüber warden aber DOoh 
getilhrt. 

5.)Verbilligungen für Studenten. 
Es gibt eins Reihe von sehr bedeutellden VerbilligUDg8n, die je -
dem Banner Studenten zugute kommen, und die er kellD8n sollte: 

Da SiM zunächet die BtlIINEN-und KOIlZERTVE!WlS'ULTUIDEN, bei.e -
nen es - auageno!lllllen grosse Sonderkonzerte, Premieren uDd Veran­
staltungen an Sonntagen - 5df. ERMÄSSIGUli'G gibt. Daneben werden 
oft gesohlossene Veranstaltungen für Studenten gebraoht. 

Die Studiobilhne "CONTilA.-KREIS", die sich vor allem der PrIese 
modernsr Kimst 1oIidmet, gewährt allen Studenten einen ermässig-. 
ten Eintritt von 1,50 DM. 

Der FIUlCLUB ermöglioht se1nen Mi tgliedern auasersew!lhnl1che fil­
me in- und ausläDdiaoller Produktion kennenzulernsn. Für Studen -
ten beträgt der Mitgliedsbeitrag 2,50 l»( pro Semester. Auskunft 

Angenehme Erfrischungsställe 



be1lll Kulturreferenten deB ASTJ.. 

Freien Zutritt, freie Bemtzung der ZeiteMr1ften und 
BUober BoWie freien Eintritt tur die FilJlvorfUhrlulgen 
gewährt dee ''Bri t1ah Contra", ''DIE BRtlCKE" • Bei Sondel'­
vel'8llBtaltungen wie z.B. Konzerten gibt eB ErmäBBigungen. 
(RemigiWlstr. 7). 
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Die STRA.SSENBAlINEH innerhalb deB Stadtgebietee geben ge­
gen Vorzeigen deB Studentenauawei88B verbilligte Einzel­
fahrsoheine aua. (-.10 Dpfg.) Auseerdem verbilligte Dau­
erkarten. Die :Fernbahnen Bann - Bad Godesberg - Mehl8ll , 
Bann...s1egburg und Bonn-K!Snigswinter..Bad Honnef k!Snnen stu­
denten mit e1.ner wesentlioh el'lllllBaigten 50er Karte beIUlt­
zen, vorausgeBetzt, daß die Bemtzung durch die !age der 
Vobmng gerechtfertigt ist. An Sonn- und Feiertagen ha­
ben Studentenkarten = bis 14 Uhr Gültigkeit. 

Die elektrische Schnellbahn nach Köln (HHEINUFERBAHN)gibt 
Einzel-, 1rI00hen- und Monatskarten mit 5c:Jf, Ermäas1gung aus. 

Ohne besondere ImmatriJollation ist es fUr Bonner Studen­
ten mlIglich, an .der K!Slner Universität, der Musik- und 
Sporthoohsohule zu belegen. Ver!ehren: .Anmeldung bea 
Sekretariat, Belegen in X2Sln. 

Gegen Vorlage deB studenteDB.usweises 1st es ferner miSg -
lich, e1.nen llIII 5c:Jf, em!lssigten JUGENIllIERBERGSA.US1rIEIS 
(2.- DM .tatt 4.- DM) zu erhalten. EllentallB eI1Dlisaigen 
sich die 1lbernaohtungsgebUhren. .&u.skIlnfte: BerufsBchul­
direktor K. Ste1.ner, BarnhB:ilaerstr.9 und bei Frl. HUde 
Schl11'er, Haus der Jugend, Reuterstr. 100. 

Auch der Be zug der "1iEl1EN ZEITUNG" iBt tur studenten 1iU 

erheblioh verbilligte .. Preise (1.95 DM monatlich) mtlg­
lioh. !homlAlmentatomulare auf dem ASTA-Geschäftazimmer. 
Uber l11.nen verb1ll1gten Bezug der "WELT" Wird z. zt. noch 
vemsndelt. 

tlber VerbilJ.i8ung der Eintrittspreise tur Filmtheater 
stehen Wir nooh in Verilandlungen. FrsundliohsrweiBs hat 
Bioh der Lei ter der Fila-8Uhne, BElIEL, FBIEDRICHSTR. 46 
bereit erkl&rt, den Studenten gegen Vorlage des Studen­
tell!lUBW8ises in den lIacl:a1ttags-Vorstel1ungen folgende 
Erm!I.as1gungen zu gewllhren: - ausaer Samstag und Sonntag. 

Ball!::ollBitze: statt 1,50 m 0.80 DM 
Parkett "1.- " 0.60 " 
Sperrsitz 0.70 " 0.40 -" 

.uso k!Snnen w1r !hD8n den Beeuch die88B Theaters mr 
empfehlen. 

KULTUBREFEBAT I 
1.) .&111 }. Juni findet eine Studentenvorstellung der Städti­

sohen Bühnen "ÖDIUPS" von AndN Gide, deutsch von E. R. 
Curtiua statt. 
(Bitte beachten Sie d1tI erste Seite die88B l!Iaohrichten­
blattes). 

2.) Ia Juni finden ein Symphonie-Konzert aus der Reihe des 
Beethoventestes und ein Klavierltonzert statt. GeIl8lle Ter­
mine liegen noch nicht feet. 

}.) Mitte Juni werden die Amnestieren llit einem GastBpiel un­
ter d8la Motto" Bindet den Schelm fester 11 nach Bann kOlli­
men. Auch hier ist der Termin noch nicht gensu fest. 

4.) !'Ur Juli soll der bekannte Conterenoier Verner F I 11 K, 
der BegrüIlder der radikalen Mi tte, zu einsll Gastspiel· vel'­
ptlichtet werden. 

Feldmann-Rechtsgrundrisse 
erscheinen wieder 

Herausgeber: Dr. jur. Harst Feldmonn, Bann 

Die neuortige Reihe für Studium und Proxis 

Verlangen Sie ausführliches Verzeichnis vom 

Fachverlag fOr Wirlschafts- und Steuerrecht 
Schöffer & Co. GmbH., S'u«90r', Archiv •• r.12 

AUSUNmIlEF&BA.T: 
1.) KommilitoD8n, die die Absicht haben ine Ausland zu tehren,aei 

es zu e1.nem Ferien- oder Studienaufenthalt, oder aber gar :iIa 
Ausland etudieren woilen, werden gebeten, sich alle von ihD8n 
erwUnaohten Auakllnfte wllhrand der Spreohetunden der Ausland.­
referenten und deren Mi tarbei ter auf ZiIIm8r 25 dee Studenten­
hausea e~olen. 

2.) tlber die Arbeit des Auslandsreferats und die Wichtigeten liUr 

Zeit hier vorliegenden PrOgramM wird an anderer Stelle die­
aer Ausgabe berichtet. 

,.) Ein lIlII9r1kan1soher, ein spanischer und ein .1usosl&v.1scher 
Student suchen sinen Bonner Studenten oder e1.ne Studentin 
ale Bri-efpartner. 

PllESSEliEFERAT: 
1.) Durch das Entgegenkommen einzelner Frektionen deB Deutschen 

Bundestages konnte die Zahl 1er TribünsDkarten für Plenarsit­
zungen etwas vergrlIssert werden. Die Ausgebe der Karten er­
folgt dienstap in der Zai t von 10 - l} Uhr auf dem AS'U- Ge­
Bchäftezimmer. Vomerkungen ktlnnsn leider nicht vorgenommen 
verden. 

2.) FUr die Erstimmatrikul1erten wurde vom ASTA eine )de1.ne Ein­
f'Ilhrung in das Leben dsr BODIlBr Studentenschan herausgegeben. 
Interessierte KommilitoD8n ktlDIlBn auf du ASTA einzelD8 Exem­
plare erhalten. 

}.) Kommilitonen, die 1111 Pressereferat mitarbeiten möchten (Nach­
richtenblatt,ZeitungsausschnittdieD8t, Bundeshaus u.ä.) , wer­
den gebeten, sich naolni ttage mit dem Pressereferenten in Vel'­
bindung zu setzen. 

INTERZONEHPJ.SSl!EFElIAT : 

1.) Verc~ tlber die Rückgabe deutscher Personalausweise bei 
der ersiedlung nach Westdeutschland oder1rlestberlin. 
NAchstehend bringen wir den Wortlaut e1.ner Vercrdnung der '1ow­
jetzonsnregierung, die fUr Studenten, die mit Bowjetzonal8lll 
Personalausweia von der Bundesrepublik in die Sowjetzone ein­
reisen, von 1rIichtigkeit ist: 
"Um der Gefahr des Missbrauches von Deutschen PersonaleUBwsi­
sen vorzubeugen, wird verordnet: 

§ 1. I. Ver nach Weetdeutschland oder Westbarlin tlbSl'­
siedelt, hat eich bei der fUr seinen WobllBitz 
zuständigen Meldsstelle der Volkspolizei abzu­
melden und seinen Parsona.lausweis zurU.ckzuge -
ben. PUr Kinder bis zum 15. Lebensjahr ist der 
HaUBhaltevoretand liIlStändig meldepflichtig. 

II. Dem sich Abmeldenden Wird eiD8 Abmeldebellchei­
nigung ertsilt, auf der die Einzieliung des Pel'­
sonalauswei88e bestätigt Wird. 

§ 2. Wer entgegen der Vorschritt deli § 1 !hs.I PerBo­
na1.auawei~e nicht zuriI.okgibt, Wird mit Getll:ngn1s 
bis zu drei Monaten und mit Geldstrafen oder mit 
einer dieser Strafen bestraft. 

§ :5 Diese Vercrdnung tritt llit ihrer Verldlndung in Kratt. 

Berlin, den 15. Jamar 1951. 

Die Regierung der DDR. 
gez. Grotewohl. 
Minlster des IlIll8rn 
ges. Dr. Steinhoff ••• " 

(Abecbritt aus dem VDS Rundbrief Nr. 22 vom 21.}.51,PuDkt 4). 

MENZEN & eiE. 
vorm. Menzen & Homeyer 

BONN - Sternstr. 56 - Ruf 3162 

Ärzte- Kronkenhouseinrichtungen 

Chirurgie-Instrumente - sämtl. Bedarf 

und Kliniker 

Lobor-Geräte 

für Vollkliniker 
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2.) &lUl tragu,ng von Interzonenpässen. 
KolllllLili tonen, die zu Ende des Sommersemesters zu ihren 
Eltern oder Verwandten in die Ostzone zu fahren beabsich­
,tigen, wrden gebeten, ihren Interzonenpass bis spätestens 
15. Juli auf dem ASTA-Gesohäftszimmer zu beantragen. 

TAUSCHBEFEIiAT: 
Da '8Il unserer Uni vers i tä t ZulaasungBbesc~ mtr noch 
für die Me thellla tisch-Na turwiseenschattliohe und die Medizi­
niaohe Fakultät bestehen, werden von hier aus auoh nur noch 
für diese Fakultäten Tauachanträge bearbeitet. 
Kommilitonen, die die Absicht haben, im Wintersemester 1951/ 
52 '.Ul einer anderen Universität zu studieren und Fakultliten 
angehBren, in denen nooh Zulasssungsbeschränkungen bestehen, 
werden gebeten ihre Tausohanträge bis spätestene zum 15.Juli 
auf dem A~-Gesohättsz1mmer zu stellen. 
Kollllllili tonen, die solchen Fakultäten angehBren, in denen ke;­
ne Zulassungsbeschr~n lIIehr bestehen, wenden sich tun -
lichst unmittelbar zwecks Immatrikulation an das Sekretariat 
der betreffenden Universität, an der sie 1m nächsten Semes -
ter zu studieren wünschen. 

SPORT1iEFERAT: 
Im Rablllen des Universitätsfestes wird sm Samstag, dem ~o.Juni 
nacrmdttags ein Universitäts-Sporttest durchg&führt. 
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.u~e KoIlllDil.i tonen und Kollllllili toniDnen, die sioh an den einzel­
nen noch duroh Aushang beksnntzugebenden Diziplinen beteili -
gen wollen, oder aber überhaupt beabsichtigen sich im Sommer­
semeeter em freiwilligen Sport zu beteiligen, melden sich bei 
dem Sportreferenten, stud. phil.Günther K r i e g, im Insti­
tut für leibesübungen, Köblenzerstr. 

JURISTISCHE UND «IRTSCHAFTS'iI':'SSENSCHAFTLICHE FACHSCI!AFl'EN: 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

1.) Unsere Freude über die Rückkehr unserer Fakultät in' s oder 
an' 11 Herz der alma mater wollen wir ostentativ oder genauer 

Vom 26.- 28. Febr-.lBr fand in Hamburg die 9. Delegiertenkon-
ferenr:, vom 26. - 29. April in Hannover die ~. Mitglieder­
versammlung und 10. Delegiertankonterenz des VDS statt. 

vos 

Einzelheiten über J~e auf diesen 1agungen behandelten Fragen bit­
ten wir aua der ":kutschen Studentenzeitung" zu entnehmen. Wir wr, 
jen im nächeten Nachrichtenblatt auf einzellle Punkte eingehen. 

PHEISAUSSCHaEIBEli DES VERBANDES DEUTSCllliR 3TUDEIIl'ENSCHAFTEN. 
Um das Interesse der Studenten an Fragen den I5ffentlichsn Le­
bens ZU wecken, führt der VDS ein Preisausschreiben durch.Die 
Preisfragen lauten: 
1.Die Pr1nzij:ie~ unserer frei bi tlichen demokratischen Grund­

ordnung. 
2. tJ'ber die SchranKen der Freiheit einer vere.ntwortungsbewuJl-

ten Presse in der Demokratie. 
"5.Wss rechtfertigt di~ flSders.tive Struktur dar Bundesrepublik'? 
4 .De.s Pro und Contra des Ver.:w.l tnis-und Mehrhei tewahlrechta. 
Nr die best,m L!l1l\lIlg9ll sind folgende Preiee ausgesetzt: 

5 Preise zu 1.000 DM 
10 zu 500" 
20 zu ~oo" 

50 zu 100" 
80 zu 50" 

Teilr.·Juneberechtigt sind alle Studierenden, die durch ihre 
Studentenschaften ~a tglied des VDS sind. 
Die .ler gestellten Aufgaben sind einzeln zu bearbeiten, wobei 
für jedes Thema elne räuml1clle Begrenzung von ~o Schreibmaachi­
neUltellen geeetzt ist. Es genilgt, wenn nur drei Themen behan­
delt werden. 
Besetzung dee Preisgerichtes: Prof. Dr. Bergstraesser, Prof. 
Dr. Ilr. Il!lpker-.Asoroff ,Regierungsdirektor Dr. Lüdere, cand. 
",,,ci. der.t. Pligner-Fr&nke, oand.jur. von llten. 
El. neenJeachlull: ~l. 5.51 
Ober E:inzelt.eiten unterrichtet ein Merkblatt da.a &Uf ciem ASTA 
e rt.1U tlich ist. ' 

&Bsagt demonstrativ Ausdruck geben: 
Wir wollen uns 'llIl Mittwoch. dem 23. Mai,Dlorgens früb um 7 c. t 
Uh~,~ der Ecka Wörth-und Koblenzerstr. einfinden, dort grup­
pieren, um dann m1 t Pauken und Trompeton unter Mitführung al­
ler mBglichen und unmöglichen Requisiten (Spruchbändern,Bret­
ter,Blumen und anderes.-Dem Ideenreichtum und der Eigeniniti­
ative sind keine Grenzen gesetztl) in feierlioh (getragenem) 
Zuge in das Universitäts-Hauptgebäude einzuziehen. Dort wird 
uns Se. Ms.gni.fizenz, der Herr Rektor der Universi tät, namens 
der &Bsamten Univerei tät begrUesen. 
Se. Spektablität,unaer Herr :Jakan,hat uns die Teilnahme einer 
Reihe unserer Professoren und Dozenten an diesem ~ (lä -
sterhafte und noch 1m Decken der Vergangenheit verhaftete Zun 
gen wagten, ihn "Marsch" zu nennen.) zugesagt. 
Kolleginnen und Kollegenl Wir ruten fuch suf, fuoh recht,rech 
zahlreich an diesem unserem urei&Bnsten"Unternehmen"zu betei­
ligen! Scheut die Mühe der Teilnahme trotz der ach so früber 
Morgenstunde nicht I Bringt Eure beste Laune ,Gi tarre ,Klampfen, 
Schillerkragen,Spruchbänder und alle nur von Euch zu erdenken· 
den Requisiten mit! Zeigt den ..brigen Komailitonen der anderBl 
Fakultäten durch E».re maseenhafte Beteiligung an diesem unse­
rem Einzug welche die stärkste Fakultät ist. 

2.) Wenn ich mich nicht stark irre, braucht aio nächste Fakultäta­
veranstaltung, nämlich das em darauf fo~nden Mi ttwooh, dem 
~o. Mai, auf der Rhe1n1n.eel Gratenwerth stattfindends tradi­
tionelle F a k u 1 t ä t s - S 0 m m e r fes t nicht mehr 
eines solch starken und auefübrlichenHinweises. 
\IIir wollen zu diesem unseren Fest, zu dem Se. Spektabilität, 
unser Herr Dekan, und wir, die Fachsohaftavertre ter a1nladen,um 
16 Uhr nachmittags ' mit Btltchen vom Bonner Rhe1nu.ter abfahren 
und ab 17 Uhr suf Grafenwerth unser Tanzbein aohw1ngen. 
Der Fshrpreis für die BBtohen und dar Unkostenbeitrag für die 
Tanzkapelle wird .10 niedrig gehüten werden, daß auch der f1-
nanziell-::tchwächate te1lllehmen kann. Mit dem '/erksuf der Kar­
ten wird in den nächaten Tagen begonnen werden. 

Mitte Februar fanden in Bonn Bes rech en dem Vorstsnd. 
des VDS (vergl.. NBST. Nr. 5l. und bevollmächti en Vertretern 
er s entisohan Verbände statt. 

Im .!nschlu.3 an die Beeprechungen wurde fo~nde Erklärung heraus­
gegeben: 
''Die em 17./18. Februar l.95l suf Einladung des VD~Voratandes in 
Bonn zu einem gemeinsamen Gespräch versammelten bevollmächtigten 
Vertreter der unterzeichneten Verbände haben unter gegenseitiger 
Achtung und Toleranz ihrer Eigens.rten übereinatiDaend folgendes 
festgestellt: 
l~e Verbände stehen vorbehaltlos auf dem Boden der parlamen­

tarischen Demokrstie und tördern daa politiSChe Verantwortung. 
bewuastsein ihrer Mi tglieder. 

2. Das Prinzip das Lebensbundes wird bejaht. Die Aufnahme der 
Mi tglieder erfolgt grundsätzlich nach charq,kterlicher Eignung 
ohne Rücksicht auf soziale und rassisohe Gesiohtspunkte. Ein 
besonderer stwientiaohsr ~rbegr1ff wird abgelehnt. 

~. Aktive Verbände und die ds.zugehBrigen Altherrenverbände bil­
den eine echte Gemeinschaft. Die ektiven Verbände bestimmen 
allein die Gestaltung ihres Geme1nechaftslebens he raten und 
unterstützt von den .u ten Herren. ' 

4. Die Verbände fBrde= die aktive Mitarbeit ihrer Mitglieder in 
der studentischen Selbstverwaltung. Sie sind überzeugt, dass 
aua ständigen Gesprächen zwischsn VDS und den Vertretern der 
Verbände in Zukunft eine fruchtbare Zusammens.rbei t reaul tie­
ren wird. Die aktiven Verbärde würden ee begrUeeen, wellD die 
Rektoreckonterenz ihnen eine ähnliche Mllglichkei t zur Klärung 
von Fregen des studentischen Geme1nachafts1ebens bietet. 

gez. Katholische Deutsche Studenten Einigung (KDSE) 
gez. Cartellverbani Katholischer Deutaoher Studentenver­

bindungen (CV). 
gez. Kf_ rtellverband der katholischen Deutsohen Stud .. nten-

vereine (KV). 
gez. Uniias-VerbEiDd (UV). 
gez. Neudeutscher Hochechulring (Im). 
gez. Arbeitsgem"inschaft Coburg, 

Arbei tsgemeinach6ft ill Ankenburg 
Arbei tsgem .. irlllcr.l.1ft rUbingen 
Buru DelllCJkrhti8cher StudentenvereinigWl.gen" 
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Fachgruppen 
J'ACliGRUPPE PHILOSOPHIE: 
Am 27./28. Kärz fand in Berlin die 1. ordentliche Tagu;ng der 
Fachsruppen Philosophie und Na tuniasenschatt 1m VDS .tatt. 
Der bisherige Facbgruppenleiter, Kieser, Heidelberg, gab ei­
nen Tätigkeitsberioht, dem eich ein Erfahrungsaustausch der 
Vertreter der einzelnen Universitäten anschloß. Anschließend 
wurden die Prütungabestimmungen der einzelnen Länder, die Fra.­
ge der ReferendarBllSbildung und die Promotionsordmlngen der 
philosophischen J'akul tätea*besprochsn. Es wrde beschlossen, 
seitens der Pacbgruppe bei denKUltusministern der Länder und 
ggt. den Rektoren vorstelllg zu werden, um 
l.die großen Differenzierungen zwischen den einzelnen Prütungs­

ordnungen zu verringern, und 
2.jed8lll Studierenden die MlSglicbkait zu geben, an einer von 

ihm gewählten Hochschule der Buniesrepublik eine solchs er­
ste staatspr!li'ung abzulegen, die von seinem Anatellungaland 
anerlaumt wird. 

Die Frage., ob eint Gemeinaaakait innerhalb der Ausbildung der 
Lehrer aller Schularten anzustreben ist, wurde auef'Uhrlich de­
battiert. 
.&b.ohlieslI8nd wurde fol.8ende Resolution genommen: 
Die Delegierten der 1. Tagu:cg der Fachgruppan Philosophie und 
ia turv1ssenBcbaft Bind. der HeUumg, deas sine gemaina8J116 Aae­
bildung der kilDftigen Lehrer der verschiedenen Schulsrten 
nicht anzustreben ist. 
Begrllndung: 1. Die Anforderungen an die Lehr..-r der verschie­

denen Sohulsrten sind unterschisdlich. 
2. Der in erster Linie wissenschE.i'tliche Charak­

ter des Universitätsstudilllö\ IINß gewahrt blei­
ben. Daneben ist für die späteren Lehrer an 
h!Shsren Schulen eine intensive pl'.dagogiscba 
Ausbildung 1Jl Ranmen de8 Univers::' tätsstudiwa 
an den meisten Hochschulen gewllhl'lei9tet, öIO 

nicht, i s t sie zu fordern. 
Baoblem die künftige Arbeit der Facbßruppe festgelegt wurde, 
wurde ReIT Lehr, lle1delberg, zum]:. Vors1tz8lld.en, Herr Irali­
aoher, J'O .Berlin, zum 2. Vorsitzenden der Faobgruppe gewllhlt. 
Dami t war die otfuie1le Konati tuierung der Facbgruppe Philo­
aophie abgoscblossen. --

In der Zeit vom 26.2. bis l.}. flUId in Berlin die 1. Delegier--
tenkonfer'lllZ der ''Bundesvertre etudierender künfti r Er-
ziehsr" BSKE statt. In dieser Bundesvertretung bestehen 
drei Fachgruppen: 1 Philosophie, II Naturwissenschaft, In 
Plldagogieohe Hochechulen. In zwi grundlegenden Referaten nah­
men die Herren Dr. Richter, Pädagogische Hochschule Berlin,UId 
Prof. Dr. Kroth, FU Berlin, zu dem"Gedanken der Volksbildung" 
und dem "AIlf'trag der Erziehung in der Gegenwart" stellung. 
Daran sobloß eich eine eingehende Debatte besordsrs der !'rage 
an, ob eine gemeinsame Ausbildung allerklinftigen Lehrer und Er­
zieher anzuetreben sei. Eine gewisse Klärung dieses Komplex­
ea ist darin zu erblicken, daß die "Bundesvertretung Studie­
r8lld.en ~tiger Erzisher" in "Arbei tegameinschatt Stud1el'E'n­
den lUnftigsr Erzisher" umbelWmt wrde. 
Es wurde beschlossen Mitte Mai in Stuttgert .eins Tagung sowohl 
der Fachgruppen Philosophie und Batun/issenschatt sJ.a auch der 
Arbei tsgeme1.nachaft studierender künftiger Erzisher abzuhalten. 
Zu .Beginn des SS 51 wird die Faohschaft Philosophie an unserer 
Universität zum ereten Mal mit einer Veranstaltung an die Öf­
fentlichkeit tret8Il.o Dabei wird von maaegeblicher Seite Uber 
den Stand der Prüf'ungaordnungen u.a. berichtet werden. 1iir 
bitten, diesbezügliche .Aushänge zu beachten. 

FACHGRUPPE llIDHTSWISSENs::HAFTEli. 
Die Vertreter der juristischsn Fachschaften der V8stdeutschsn Uni­
versitäten trafen eich BlIl 26. April in Harmove'r zu illrer 4. Tagung. 
Der bisherige Leiter der Fe.chgrupP9, oend. jur. Hans-Günther 
Kir s c h s t a i n, geh zunächst seinen Tätigkeitsbericht. Er 
wies darauf hin, daß nach wie vor das Hauptanliegen der Faohgrup­
pe eins mlSgliohst weitgehende Angleiohlmg der in den verschiede _ 
nen Ländern bestebanden Prüfungsorclnungen für das 1. juristisohe 
StaatseXBIIIBn sei, zumal durch die kleine .JustizI'9form und durch 
die Neufasaung des GVG r;-war der we1 tere Rahmen der J.uebildungevor­
schriften abgesteckt, aber die nllheren Einzelheiten - insbesondere 
die Prilf'ungaordnung - von den Länderverwaltungen festzulegen sei­
en. Dazu sei die erste Voraussetzung das Sammeln von stsatiachen 
Unterlagen Uber Art und .Beci1ngungen der ersten StaatsprUfUng,die 
Semesterstärke der .Jure.atudenten an den einzelnen Universitäten 
und die Ergebnisse der StaataeX8ll1na. Eine weitere Voraussetzung 
sei die enge ZUIlaIImensrbeit ait des Berufsverband .Junger .Juristen 
(der VereiJ:U8ung der Gerichtsreferendare und jungen .lesesaoren), 
dem Richterverein, den J.nwel teksmmern, der Dekanakonferenz der 
.Juristisohen Fakultäten, den .Juetizm1nisterien und sonstigen ju­
ristischen Faohnrbanden und auch der J'ac~sse. Mit allen die­
sen Stellen eei inzwischen Kontakt su1'g8JWJDlarl. und mit einigen, 
so vor allem dem Berufeverbend .Junger .Juristen und eineIII Teil der 
FaohPresse sei die ZUAanmenarbilit sehr eng und rege. -.Aueh Uber 
dia Bundssgrenzen h1naua sei Verbindung zu der .Jura-8tudenten -
sohatt verschiedener lUlderer Länder su1'genollllllBn worden, unter die­
ser seien Bestrebungen 1m Gange zur SchaffUng einar internationa­
len .Jura-Studantanvereinigung. 
Der ErfahrungsBllStsuech der Fachschaftavartreter ergab, daß Be­
schränkungen bei der Zulasaung zum JIU'S-Studiwa = nooh en den 
Universitäten Hal.burg, Heidelberg und 'l'I1bingen bestehen. Die Zahl 
der im WS 1950/5l. eingeschriebenen .Juraatudenten in der llundesre­
publik und West-.Berlin betrug fast 15 000. An den meisten Univer-
si täten hat die Zahl der 1m WS 1950/51 zum .Jura-8tudium F~st1mma­
trikullerten sich 1m Vergleioh Z\IlIl SS 1950 ve;-ringert. Ein Vergleich 
der in den einzelnen Lll.rdern bestehenden PrUfungsordnungen zeigte, 
daß in den LIndern der französischen Zone einhei tlieh 7 Semester 
Rechtsatudiwa zur .&blegung des 1. juristischen Staatse:mmena und 
keins Hausarbeiten, sClldern in Württ9lllberB""Hohenz01lern,Hhein1lmd­
Pfalz wie auch in WUrttemberg'-Iladen 8 schriftlichs Aufsichtsarbei­
ten verlangt werden. Auch in Bayern ist keine Hausarbeit erforder­
lich und auch dort wird geplent, ein 7 eemesmgea RechteetudiUla 
zu verlangen. In den lof.ndern Württemberg-aaden, SUdbaden, Württem­
bers--Bohenzollsrn wird das 1. juristische Staatsexamen an den Uni­
versi täten Heidelherg, Freiburg, 'l'I1bingen als Universi täte-Abschlull­
prUf'ung durchgsfUhrt. Die Besetzung der Prüf'ungakommissionen ist 
ebenfe1ls sehr unterschiedlich, in der Regel überwiBBf!D. 
I!.ie Prakt:1ker. 

.Am Naohmittag hatten die Fachschattsvertreter Gelegenheit mit den 
Jl5U8tänd1gen Vertretern des Biedereächsischen Landes-Justir:mi.niste­
riWl8, den Herren IßR Dr. S c h u mac her und OLR S ars t e dt 
alle eie interessierenden Fragen, wie dia praktischen Möglichkei ten 
eines infolge des zahleIlllläesig überstarken jur::.stischen Bach wuchses 
unerlässlichen AusleBeverfahrena - ZwischenprUfUng nach dem }. Se­
I18ster (allgemein abgelehnt), das Scheine-Onwesen - und das Problem 
der UnterilaltsZU8ehüsee zu besprechen. 

AlB Gast nahJR vom llerufsverband .Jungoar .Juristen ,Assessor Dr. 
H H k e r, an der Tagung teil. 
Die Fachechaftsvertreter wählten für die Zeit vom 1.5.51 bis zum 
}o.4.52 ZUIII Leiter der Facbgruppe Rachtswissenschatten 1m Verband 

earl Hilgers Wwe Bonn 
Kaiserplatz 73 Ruf 6550 
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Deutscher Studentenschaften, esnd. jur. Günter H u c h,Bonn. 

Die nächste Tagung der Deutschen Juristischen Fachschaften 

soll ZWl8.I!IIIBn mit dem Deutschen Juristentag stattfinden. 

(Deli ausführliohe Protokoll der Tagung sowie einige interes­

sante statistische tlbersichten werden in KUrze sm ASTA -

Brett der Rechts-und staatswissenschaftlichen FakuJ.tät eI'­

scheinen.) 

FACHGRUPPE MEDIZIN. 
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Entgegen anders lautenden Pressemeldungen wrde der Faohgrup­

pe mitgeteilt,dal! bisher dem Bundestag noch kein Regierunge­

entwrf zu einer BeuordIllmg der ärztliohen Ausbildung ZU88 -

lei tet worden ist. Massgebliohe Stellen in Bonn vertreten die 

Ansicht,dal! mit der Verabschiedung der nausn PrüfungaordIllmg 

vor Herbst dieses Jahres kaum zu rechnen Beln dürfte. 

Die Fachgruppe steht in dauernder enger Filhl1lJl8l3Bhme mit al-

len hiertllr zuständigen stellen und vertritt vor allem ge­

genüber den Länderregierungen die Forderung der Studenten -

schaft auf eine für das ganze Bundesgebiet einhei Wohe Prti-

En~sJ~i-anstaltet der Veriland der Medizinetudenten Hol­

lands einen internationalen Kongress für Mediziner in den 

klinischsn Semestern, an dem -auoh deutsohe Mediziner teil­

nehmen können. Die Kosten für ~ Wochen J.u:i'pnthelt in vier 

niederländisohen Universitätsstädten werden sioh eineehlieSlioh 

Tasohengeld us,,·. auf 300 DM belaufen. Einzelheiten werden durch 

die örtlichen Fachechaften bekannt gegeben, sobald die Frage der 

Devisenbeschaffung geklärt ist. 

Vorher findet Ende Mai in KopeDbaaen eine Konferenz der VorsituJ)oo 

den der Mediziner-Verbllnde von rund 15 LäMern statt, wobei die 

Gründung eines Informations-und AustauschbUros für MedizinetudeJ)oo 

ten bshandelt werden soll, des in Verbindung mit der Weltgemmd­

hei tsorge:n1sa tion in Genf den internationalen Austa>lSoh für Medi­

ziner ~ JUllgärzte in An8riff nahmen wird. 

Erstmalig nshmen Vertreter der Bundesr8P\lb1J..k an der Jahres-Haupt­

versammlUllg der Weltgesundheitsorge:n1sation (WO) teil, die An­

fang Mai in Genf erllffnst wurde. 

Die Jahres-Hauptvsrs8lllllllUllg des Marburger Bundes - Verband der &:1)00 

gestellten ÄrJrOte Deutschlands- bsfasste Dich sm 'lB./29. April d. 

Ja. vor allem mit Fragen der JUllgärzte. Der Präsident der West -

deutsohsn Ärztek.ammern, Dr. lIIeuffer - Stuttgart, hielt ein gruIId­

.ätzliohes Referat über die "Stellung ds. Jungarztes in der Arste­

schaft." 
MEDIZINIOOHE FACHSCHAFT. 
Wir weisen darauf hin, daS folgende Troponhette zum Preise von 50 

Pfg . auf dem ASTA-Geschäftszimmsr nooh erhältlioh sind: 

Anatomie I und II Phyeiolog18 I 

Innera Sektion. Die Hefte "Phylliologische Cb.~eqI und I! !lind 

bis auf weiteres vergriffen. 

Zur Rückkehr der Rechts- u. Staatsw. Fakultät 

Selbstgespräoh eines stud. phi!. 

Nun kommen die auoh noch. Juristen kann ich sowieso nicht 

leiden. Überall machen sie sich breit. Glauben,die Welt und 

das ganze Leben mit Gesetzbüohern und Aktendeokeln einfangen 

zu können. Neulich polemisierte eine Zsi tung so senön gegen 

das Juristen - Monopol. Der Artikel ve..r mir aus dar Seale ge­

schrieben. Na, und jetzt erst diese Dnbr,yonal- Juristen. lias 

wissen die schon von der Weite und Kraft mensohlioh-philoso­

phischen Denkens! Vier Semester kneipen und zwei Semester 

Reptitor. Das ist ihre Wisllensohstt. 

Diese Arroganz und Haarspalterei wird IUl8rträglich sein in 

den ehrwürdigen Mauern des Hauptgebäudes, die nooh den frei­

en Geist aufklärerischen Denkans atmen. Wären besser in Go­

desberg geblieben. Dort waren eie so scMn unter sich, und ih­

re sOhnoddrige Debatt1erlust ging in dem gemütlichen Nest un­

ter. Aber wir werden' s ihnen sohon zeigen, dal! nicht Paragra­

phen die Weltgeschichte machen. Gegeben verden Gesetze gott­

seidank noch von grossen dankenden Geistern. Juristen inteI'­

pretieren sie nur. Mehr oder venigar subalterne Beschäftigung. 

Jed~alla keinerlei Veranlassung zur tlberhebl1ohkeit. 

Na, und rein technisch! ScMn, das Hauptgebäude ist erweitert 

worden. Da mag' s noch gehen. Aber in der Mensa? I Wir mußten 

im vorigen Semester sohon lIWlChmal Schlange stehen. Jetzt muß 

das Essen sicher kompanieweise - pardon - fakultäts- oder hör­

salweise ausgegeben werden. Womöglich geschlossener Anmarsch 

ur.ter Füluung sinss ASTA-Vertreters. 

"Ein Liedl ... dre1. .. vier!" Und das in der BundeshauptsiBdtl 

Alles möglioh. Und nur wegen der Juristen. Und die Drängelei 

in der Garderobe und in sonstigem Nebangelass. Im SOllllller könn­

te man des Essen vielleioht im Freien veranstalten. Siehe 

Schwedenspeisung. Gsistige Gespräche bei Tisch sind natürlich 

jetzt nicht mllalich. Erstens wegen der R'illle und 2Weitens,well 

das in AnveseDheit von Juristen ohnehin nicht mllglioh ist. 

Universitas in allen Ehren. Aber nicht auf Kosten der Geistes­

wissenschaften. Leider haben wir nooh nicht ganz die Weisheit 

eines Diogenes erreicht, um in einer Tonns glückJ.1ch zu sein. 

Bei diesem Umgang wird der beste Stoiker aus der Haut fahren 

müssen. Und zu Epikur wird man in Anbetracht zukünftiger Mensa 

Verhältnisss auch nioht Zuf:Lucht nehmen können. Bleibt nur nodh 

mit Oswald Spengler zu sagen: ioh sehe schwarz! 
Kö-

KONDITOREI und CAFE 

STOCKAMP 
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Nächste Nähe: 
Landwirtschaftliche Hochschule 

und Botonischer Garten 

Ihre Me1.mmg, Herr stud. jur. , 

Das kommt ganz da.n.uf sn. Der Vorleaunga- und Seminerbetrieb v.1.rd 

ganz gewiss mit mehr Annehmliohkeiten vsrbunden eein, ala eil in 

Godssberg der Fa ll war. l oh denka de nur an dis grosaen Vorlesun­

gen, dio in der ".AllJ.a." gahel.t en wurden. "Vorste.dtkino", be_rkts 

eiumaJ. ganz trooken ein Kollsge, als !!ioh 1111 WS 49/50 in der 

Staatsrechts-VorleBWlg dio Mäntel und Hute auf den so unnaohshlll­

lich quietsohenden Klappsitzen mannshooh gestapelt wurden. Oder, 

wie mitten 1111 Kolleg oder während ei ner Klausur pl.lStaliah di'8 hiD-­

tere Deckenlamps ausging und alles sioh unter der einzigen noah 

bra!ln8lld.en ver88lllllsl te. 

Sicher verden die ganJ!I ".ll. ten" gar nicht I118hr wissen, 101&8 eie m1 t 

den Pulten anfangen sollan. Dem einige haben es in der Fertigkeit, 

mit Schönfelder, Konzept und Reinschrift in der Klausur auf den 

Jrnien fertig zu werden, zu beaohtlichen Virtuoeität gebracht. 

Gespannt bin ich, ob uns in den neuen Hllralllen auch so sobllne Wand­

gemälde srwarten. Unvergessen bleibt. v.1.e ein Il.UlilIIlld1soher Protell­

sor - ioh glallbe er war 8IlS Strassburg - in der Einleitung Jr;U sei­

nem Vortrag kurz die GemlUde betrachtete und zum Ausdruck bracbte, 

er freue sich, in einar so vürd1gen Halle spreohen zu dürfen. J.nd.e­

rareei ts werden wir aber auoh UII einige Vorteile gebrBDbt. War eil 

nioht schön, venn die Dozenten a Hllrsaal I/I! auch e1ZIIIIal von hiD-­

ten während einer Vorlesung zu betradlten waran? Auah var 811 reaht 

amüsierend, wenn die Dozenten bei Vorlesungen in dar Aula verauah­

ten, dllm trotz der betont vat erländisoh - bunten Kathedraltenster 

hellem Sonnensohein auszuweichen. Allerdings resignierte e1nat ei­

ner - er laa, indem er sioh die Augen absohirmt.. -

Hoffen.Woh wird die Stadt Bonn mit uns ein Einsehen haben und a 
IIofgarten und sm Rhein reoht viele Bä:o.ke aufstellen, dsmit wir die 

schönen "Springstumen an der Bastei" nicht zu sehr entbehren. 

Das Essen in der Mensa v.1.rd den meisten reoht villko_n sein.Denn 

die Nutzniesser des "Helligen Lllffel" varen doch in der IU.ndarsahl. 

Es fragt eioh IILlr, ob die Mensa dies8111 Anatum v.1.rd. gewacheen sein. 

loh habe mir sagen lassen,dal! im. letzten Semester die Sch.lenp 8OhOil 

fast bis ine untere Stookwrlt stand. . 

])er grösste Naohteil aber ist, dass alle bisher in Godellberg,llu!fen­

dorf und Ulllg8bUllg untergebraohten Kollllllil1 tonen in den sauren A.pfel 

der täglichen Strassenbehnfehrt verden beissen lDÜBsen. ,u,er noch 

iind wir nicht verloren, denn uns e r De~ ist ja Vorsitzender 

dee WohzluIlssamtes. Ja- und vielleicht wird man jeht, wo wir der 

philosophisohen Fakultät so nahe Bind, doch "etwas mehr " für die 

"univerei tas" tun. 

TANZSCHULE H. J. Becker 
BONN - PoppolJdorfer All •• 57 

Moderner Gesellschoftstanz in Kursen u. Einzelstunden 

Studierende Sanderpreis4l 
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Studentisches 
so ~e an dieser stelle einmal die Auslandskommission des 
ASTA genannt. Do-ch wer jetzt ihren R».tnn betritt, wird finden, 
dass diese Bezeichnung nicht zu R"cht besteht.Er findet dort 
lIIehr ale Plakate der Pansmarican Airwa,ys oder für die Dolomi­
ten. Die studentische Auslandsarbeit dient der internationa­
len Vsrständigung der akademischenn Jugend aller Länier. 
Der juslandekommission obliegt die DurchfUhruDg aller Pro -
gramme, deren Sizm und Zweck die Internationale Begegmmg 
deutscher und ausll!ndischer Studenten ist. Die sich hieraus 
ergebende Arbeit ist sehr interessant und vielseitig. 'iir 
bi tten daher alle Kommilitonen und besoni ers auch Y.ommili­
tOninnen, die lust zur Auslandsarbei t (IXIrchftlh.rung von Pro­
grammen, Korrespondenzen, Be treuung 8llsll!ndischer Studenten) 
hAben, sich bei uns zu melden. Sprach- und Sohreiblll88chinen­
kenntnisse sind hierbei von Vorteil. 
Im April fand in Bann sine Arbei tstagung der Auslandsreferen­
ten der ASTl's der deutschen Universitäten und Hochechulen 
statt. Es ~A die Neuordnung des AuslandsSllltes besprochen, 
in dem jetzt ein von der Mitgliederversammlung gewählter Re­
ferent und ein Geschäftsfilhrer für die technische Durch..f'Uh­
rung der Arbeit eingesetzt sind. Die ~Ii tgliederverssmmlung des 
VDS wählte Herrn oand.jur. Kirchetein zum VDS AuslaDdsrafe­
renten. 
Ferner befasste sich die juelaDdereferentenkonferen.z mit den 
diesjährigen SolDlll6rprogrammen, mit i'ra&en der Quotenvertei­
lung bei begrenzter Tei.l.Dehmerzahl und mit der Mtlglichkeit 
der Devisenbesohaffung. FUr wissensohaftliohe Reisen können 
Devisen beim Landeswirtsohaftsm1n1sterium beantragt werden, 
für Fereinreiaen ~en durch den VDS Cleering..lbkommen mit 
Skandinavien, Holland und für einige Progr8.lll!le in England ab­
gesohlossen. 
Ausserdem ~e beschloesen, das SollllOerprogrSlllll für Jugosla­
vien mit dem Vorbehalt durclw1tUhren, daß im Herbst eine Ubel'­
prUtung der gemaohten Erfahrungen und der Krieg~gefangenen­
fra&e erfolgen soll, ob die Beziehungen zur jugoslavischen 
Studentensohaft aufrecht erhalten werden können. 
Umfangreiche Programme fUr Ferienre..sen 'Uld-lager i:I: Aus­
land liegen 9llf der Auslandakollllliesion a&d ASTA aus. Wir vel'­
weisen 9llf die Sonderausgabe der Deutschen Studentenzeit1.uJ& 
die für -.10 DM 9llf dem A.STA erhältlich ist. Sie enthält Ein­
zelheiten tiber Ferienreisen in die österreichischen, italie­
nischen und schweizerischen Alpen, nach Italien, Holland, 
Frankreioh, England, Skandtnavien und die jugoslavische Mri­
aküsts. Mehrere Organisationen verans tal ten Arbeitslager in 
England, Sohottland, D!!..neme.rk und Jugoslavien. Die Auslands­
kommission wird sie 13l11'end über Einzelheiten und Te illlB.hme­
bedingungen SIll Schwarzen Bertt unterrichten. 
In diesem Sommer werden aUBser den im Sonderdruck vertlffent­
lichten ProgrSllllllen laufend S:..wneltransporte Aeohen- London 
und zurUck durchgefilhrt, die eine wesentliche Verbilligung 
der Reise bedeuten. Alle Teilnehmer an Arbei ts- oder Ferien­
la&ern in England kllnnea sioh dazu am.elden. Fahrpreis ein­
fach 28,30 DM. Termi~e und sonstige Einzelheiten erse3en sie 
aUB den Ansohlägen an den Sohwarzen Brettern. 

Reisebüro 
Auch werden in diesem Sommer z'ihlreic:he ausländische Studenten 
Bonn besuchen. Wir bitten alle Angehörigen der Universität, die 
ausländischen Gäste bei ihrer Durchreise für eine oder mehrere 
Nächte beherbergen ktlnnen, uns diese Mllgliohkeit mitzuteilen,da 
die Unterbringung bei der angespanntsn WOhnraumla&e ein schwieri­
ges Problem darstellt. 
Und zum Schluß: Machen sie von der Möglichkeit, ine Ausland zu fah­
ren Gebrauch. Unterstützen Sie,bitte,die Auslandskommission durch 
Mitarbei t oder Aufnahme ausländisoher Kommilitonen. 

AUSLÄNDISCHE STUDEN'lEN IN BONN. 
Während der vergangezien Semesterferien war Bann das Ziel einer Rei­
he ausländischer Studentengruppen. 
Das bedeutendste Ereignis war wohl der Besuch des Europa-Kollegs 
während seiner Reise durch das Bundesgebiet. nektar und ASTA geben 
für die Gäste einen &lpfang. 
Zehn bel8ische Studenten, die z. Zt. Angehllrige der belgischen Be­
satzungstruppen sim, statteten Bonn eiIlan Besl.iCh ab und waren für 
einen Tag Gäste des ASTA Bonn. 
Professoren und Studenten der Teohnischen Hochschule GraB besuch­
ten bei einer Studienreise durch Industriewerke des Bundesgebietes 
auch zwei Tage Bann. Sie · ~en währeod ihres AufenthalteE durch 
den ASTA betreut. 

Um die Verhältnisse in Deutschland kennen zu lernen, weilte eine 
Gruppe holländischer Studenten Anfang April für eine lioche in Ponn, 

llber die brennsndsten pali tischen Probleme sprachen die Preseere­
ferenten der Bundeaminiaterien für Gesamtdeutsche Fragen und Ange­
:::egenheiten der Vertriebenen. Der Präsident des Deutschen Burdes­
tages gab den ausländischen Kommilitonen Gelegenheit, dae Bundes­
haus ksnnen zu lernen und an Si tzungen des BWJieetages und Bundes­
rates teilzunehmen. Mit einem Abgeordneten des Bundesta&es fand 
eine interessante Diskuseion stett. Ein Besuoh auf dem Petersberg 
rund~te das Bild des politischen Lebens ab. 

Ein Besuch der Bayerwerks Leverkuaen und der Fordwerke Köln ver­
mi ttelte einen Einblick in das Wirtechaftsleben, und tiber deutsch­
holländische Handelsbeziehungen sprach eine Referentin des Bundes­
ministerium für Ernährung. 

Die holländischen Gäste wurden vom Rektor der Universität und d~ 
Sberbürgermeister der Stadt Bann empfangen. Ein Besuch des Beet­
hoven-Hauses, ies A1.ten' hiedhofs, des Rheinischen Landesmuseum, 
einer Operettenauffilhrung und einee Symphoniekonzertes machte die 
Gäste mit dem kulturellen Leben bek!UUlt. 

AusfiiJag in die Umgebung Bonns und gameinaame Unterhaltungen dien­
ten dem menschlichen Kennenlernen. 

Es ist sicher, deJ3 dieser Besuoh dazu beigetragen het, eioo Ver­
ständigung zwischen dem holländisohen und. dem deutsohen Volke an­
zubahnen. Ende ~lai werden 10 deutsohe Studenten zu einem Besuch 
nach Hollend fahren, um die Verhältnisse unseres Nachbarl!llldes ken­
nenzulernen. Die deutschen Studenten werden Den Haag,Amsterdem,Rot­
terdam., Leiden un.i Nymegen beslZlhen. 

Empfang in der holländ. Botschaft 
Zum Abschluß des Besuches holländisoher Studenten in Bann gab 
der Presse- und Kulturattaohe :ler niederländischen Botschaft 
Dr. Braaksma, einen Empfang, an delll eine Anzuhl Studentinnen 
und .studenten der Bonner Univerei tät teil.nabmen. 
Mi t ..amen ''''orten hie3 der "ttache <1ie Gäste auf holländischem 
Tem torium willkommen und gab der Hoff'zlung Ausdruck, 1ass 
dieser Abend dazu bei tragen mdge, freundschaftliche Bezieh­
ungen zwischen Holländern und Deutschen anzuknüpfen und zu 
vertiefen. Ein BllSgezeichneter, beifällig aufgenommener F~rb-

1 echn, Zeichen bedarf ,Vermessungs,Artikel- Molgeräte 

Münsterplatz 2 ' Ruf 2303 

film vermittelte einen guten Eindnlok in das Leben der Blumenztich­
ter von Harlemermeer, das nioht zu unrecht ale "Blumengarten lliro­
pas" bezeichnet .. j.rd und für die holländisohe BIUlllen" und. GelllÜSe­
zuoht charakteristisch ist. Namens der deutschen Gäste dankte Prof. 
Dr. Richter für die gastliche AutDshme und hob anerkennend die Ini­
tiative der holländischen Gastgeber um die F!i rderung europäischer 
Beziehungen hervor. Es ist belllerkensw3rt, dess dies der erste Emp­
fang seit der "kkreditierung der Holländischen Diplolll'itischen Mis­
sion als Botschaft bei der Bundesrepublik war. 

Der Holzladen 
Handwerk, und Volkskunst 

BON N, jetzt: Wenzelgosse 10 

ousgesucht gute Wollen und Handweben 
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Studententreffen - Eine schöne Gabe aus Bonn 
Unter dieser tlberschrift berichtet eine Zeitung in Uppsala 
Ton einem Frühl1ngsfest sohwsdischer Studenten. Im Bahmen 
dieser Veranstaltung überbrachten Bonner Studenten ein Freund­
aohaftll88schenk den Studenten Uppsalas. Der Schvede stud.jur. 
Ola.f Lidin dankte den Bonner Studenten tur ihre Gabe, die ein 
V.rb1ndUIlgsglied zliisoban Bonn und Uppsala sein soll •.•.• 

•...• VerschiedeDfl Studenten~a tionen der Universität Uppaa.la. 
haLt.en der Bonner Studentenschaft Stipendien zur Verfügung ge­
stellt. Als Auadruok des Dankes und der freundsohaftlichen Ver­
bundenheit liess der ASTA durch die Bonner Studenten den sohve­
dischen Gastgebern ein Bild der Universität Bon n mit Widmung 
überreichen. ' 

Studenten als Gäste der holländ. Botschaft 
Es war mehr ala DUr eine gute Idee, dass der PreS"se- und Kul­
turattacoo der Niederl'!lnd1schen Mission in Bonn, Dr. Braekama, 
eine Gruppe Studenten zu der im niederl1!Jldischen Infomations­
bUro vom 14. - 21 • .lpril stattfindenden AusstellUIlg: "Die Nie­
derländisohe Preese in Europa 1600 - 1950" einlud. Die Tatsa­
ohe, dass die ersten gedruckten Zei tungen in Westileutscbla.nd 
UIId in den Niederl.e.:aden entstanden sind, war tur die Teilneh­
mer an dieser gepflegten Party nioht nur sehr neu sondern 
zAigte ihnen auch, dass uns die Niederlande in puncto Presse 
allerlei zu aa.gen haben. Die sehr übersichtlioh geordnete 
Schau der Gazetten und Streitschriften, arrangiert UIId treff­
lich erläutert vom Assistenten des Zeitungaliis88DSchaftlichen 
Instituts der Universität Amsterdam, vermittelte ein eindrucks­
volles Bild vom Kampf der Meinungen aus der Zeit der Religions­
kriege bis zur RUckkahr der holl1!Jldischen Königin nach der 
deutschen Besatzung des letzten Krieges. 
Dieser optische Eiwuck wurde vollendet ergällzt und erwei­
tert durch den einleitenden Vortrag von Prof. Baschliitz vom 
Zei tungaliissenschaftlichen Institut der Universität Amsterdam, 
der zu einam kurzen Aufenthalt in Bonn weilte. Nein, es war 
kein VortrQ&, ksin Kolleg, ee war eine besinnlioh °- heitere 
Plauderei, entspringsnd aus tiefem Wissen und Verstehen um 
p oll tischs und kulturelle Zuaammanhängs vergangenar J ahrhun­
derte. 

Dis a.necllliessende Diskussion, zeigte, • .Le grOBs das Interesse 
der Studenten an Frl!.gen der Publizistik ist, der in Deutsohland 
leider noch so wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird. Fragen nach 
den Grenzen der Pressefreiheit oder der Bedeutung einer Nachrioht 
wurden gestellt. Sie und viele andere wurden von Professor Basch­
witz oder Dr. Braaksma beantwortet, frei von aufdringlich" Beleh­
ren-Wollen oder nationalam Sentiment. Im Laufe deli Abends traf auch 
noch Dr. Verkade von der UNESC" ein, der sioh mit einigen Worten 
über den Wert und die Au1'ge.ben dieeer Organisation in Bezug auf 
die Publizistik an die Studenten wandte. 

Das Aufkommen einer a.1lzu ernsthaften Atmosphäre wurde echon da­
durch verhindert, daas die Hausherrin in liebenawürd1ger Weiae 
ihra Gäste mit köstlichem Wein bewirtete. 

Dieser Aband war wirklich mehr als DUr eine gute Idee, er war 
praktizierte Verständigung, die freundlich angeboten und dank­
bar angenOllllllen wurde . 

1Qs. 

Wer gut berichtet - gewinnt 
"Ver eilllJl Reise tut, kann viel erzählen", vor a.llem, wer mit 
offenen Angen und Ohren im Ausland war. Es empfiehlt sich, 
nicht bei dem bIossen Erzllhlen einer Vielzahl von Eill!lelhei­
ten stehen zu bleiben, sondern sich zu bemtihen, das Wesent­
liche des Gesehenen und Gehllrten herauszufinden. Dies wollen 
wir fördern und unterstützen. 

Deshalb wenden liir uns an die Studiersnden unssrer Univsrsität, 
die in den letzten zwei Jahren im Ausland waren. 

'iir bitten Sie, Berichte über daa Wesentliche des dort Erleb­
ten Z".1 schreiben und dam ASTA einsureichen. Diese E r f a h -
run g s b e rio h t e sollen länderveise gegl1edert,nicht 
zu lang und vor a.llem mIIglichst objektiv sein. Uns intereasie­
ren Berichte über all e Länder und besondere über solchs, 
die von hier 8UB IIIltensr besucht verden. 

Ein :f'iin!ktSpfiger Aussohuss, dem Dozenten und Studenten, Vertreter 
des AuslandSSllltes der Universität und der .Auslandskolllllliseion dea 
AS'l!A. angehören, wird die Eingaben durchsehen. 
Die besten Berichter erhalten ein Empfehlungsschreiben, auf Grund 
dessen sie bei der Verteilung von l uslandsstipend1en bevorzugt be­
rücksichtigt werden. Sie kÖDDen kostenlos an den Sondervere.nata.l­
tUIlgen a.nlä.aslich des Sommerkurses und deB Internationalen Perien­
kursss der Universität teilnahmen. Ihre Hemen und evtl • .lusztlge 
aUB ihren Berichten werden im Na chrichtenbla.tt veröffentlicht. 

Ausserdem stehen 50 Freikarten für veraohiedene kulturelle Veran­
staltungen zur Verf!lgung. 
"ErfahrUIlgebericht meiner AUBlandllreille" oder "meines - .\utenthal­
tes" , das ist die allgemein gehal tena Th8lll8llBtellllng. 
.lbge.be bis 19. Juni 1951 beim ASTA. 
Prllmien v1nkenl "Wer gut berichtet, gew1:antl " 

Wir lasen in anderen Zeitungen 
Au1' Antrag der Philollophischen Fakl1ltät der Universität Göt­
tingsn hat der Niederaächeische Ifultuaminister den Intelldan­
ten Beinz HilpE"rt, Leiter deli Deutlichen 'lheaters in Göttingen, 
einen Lehrauftrag tur praktische Thaater.la..nde erteilt. 

Die 'l!I. Stuttgart ernannte den früheren Wtirttamberg­
Badischen Kultuaminister Theodor lIäuerle in AnerkennUIlg sei­
ner Verdienste um das deutsche ErziehU1l8l wesen zum :Ehre:ldoktor. 

Doktor Eugen !rogen, der Präsident d~r Europauniod, wur­
de mit dem Lehrstuhl für Politik an der TB. Darmatadt betraut. 

Die Universität Frenkfurt hat dem Verleger Peter Sbhr­
kamp an se1ruw: 60. Geburtstag die Würde eines Dr. phi!. e.h. 
verliehen. 

In einer SitZllIl8 des Studentenratea der Universität 
GöttJ:ngen wurde beschloe88°n, eine weitere Politisierung der 
Arbeit der studentischen Selbstverwaltung zu verhindern. 

Zur UnterstütZllIl8 der Forscbung wurden für dieses Jahr 
10 Kill. DM !Ul8 ERP.~getlliertmitteln !Ul8geworfen. 

Änderung des Studienzieles der heutigen Studenten: Trotz der Tat­
aache, daß auch in diesem J ehr bei weitem nicht a1J.e Studenten zum 
Studium zugela.asen wrden können, wollen fast a.lle dielljährigen 
Abi turienten studieren. (Im NIri sind es 7000). l~ wollen Dip!. 
Ingenieur werden, l~ (däs sind w-ei t mehr e.la in vergangenen Jah­
ren) Dipl. Kaufmann, ldj( Philologen, 9f, TheOlogen, a' Lehrer. 7f, 
Juristen, '" Beamte und Apotheker, 2,~ Mediziner, ~ Architekten 
und Chemiker. Bemerkenswert ist daa zunahmende Interesse SIll stu­
dium der Volkaliirtacha.ft UIId den technischen Wissenschaften. 

Studenten streiken: In Öeterreich haben die jungen Juristen und 
Reohtsprektikanten aus liirtschaftlicher No t heraus zum ersten Mal 
zum Mittel des Streiks gegriffen. - In Frankreich streikten im 
März a.lle Studenten wegen einer beabsichtigten KtirZllIl8 der staat­
lichen Zuvendungen ZUlll studentiSChen SozialversicheruIlfjlwerk •• Da­
bei kam es zu Zusammenstössen mit der Polizei. Der trlUlZtSsische 
Unterrichtam.1nister verurteilte daa Vor~hen der Studenten. - In 
Spanien waren bei den Unrugen in Barcelona. im März auch die Studen­
ten der dortigen Universität ID8.Bsgeblich beteiligt. In Madrid kam 
es wsgen der erhöhten Strassenbahnpreise ebenfalla. zu Unruhen der 
Studenten. 
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Aus dem Leben stud. Vereinigungen 
KatbQlisohe StudenteDß'!!mainde 
Zur Te1lnahme an der FronleiohnsmsProzession vers81111D81 t sich 
die katholische Stu.dentanaohatt um 8.45 h auf dem MUnater­
platz. Uill 8 h hl. Messe in der MUnaterkrypta. 
DaB KatbQliBche Studentenaekretariat (vorläufig noch Rieaatr. 
22, deDmächet Koblenzar str. 63) ist gellttnet lIerktäalioh(~ 
eer 88l118tagsnaohmittags) 10-1~ und 15-18 h. 
Der Studentenptarrer Dr.Steinberg ist dort zu sprechen mitt­
woche bie freitage 11-13 und 15-16 h. 
.lile Intereseanten tordern dis koatenlose Zusendung UJl.IIerer 
MitteilU1!B!Jl an, die über alle Einrichtungen und VeraJl.lltaltlm­
gen unterriohten. 
Un.eel"8 WochenpläDe tinden Sie an unseren Anaohlagbrettern. 
Die NmIMKA!l'RIXllLIE werden herzlich tur Freitag, 26.5., 
20 Uhr zu einer Zuslllllll8n1wntt in BlIraaal XVI eingeladen. 
Eung.Studente!lB!!!!!1nde 
ja Freitag, 25.5., begimlt um 18 Uhr in Eitert die SRIESTER­
EBÖFnlUNGSPBEIZEIT, die U\ Montag, 28.5., IIOrganli endet. An­
.. ldungen Hohensollernatr. 9. 
lIIl1EISl.'Ul1DEN tindan mittwohe um 20.15 Uhr statt. Der Ort 
wird duroh JwIhlmg bakanntgegeben. 
Freitag, 18.5., ist um 20 Uhr in der HohslWlllematr. 9 ain 
0FFE1iER ABEliIl, zu de. die Neu1lIImatrikulierten herzlich ain­
pleden sind. 
Akedemisohe V1nzanslalnfal"81lS und aoualer Arbei ts!creis 

11 0 n n wir d a u t g e bau t, .it Preude sahen wir e8. 
Sehen wir aber 8Ilch die Not derjenigen, die nooh dazlIaobell 
in ihl"8n rru-erlasllern wolmen? Wasen wir, ob die Kommilito­
nen Dllben uns das lJotvendigBte SUIII Leben habeh,besondera die­
jenigen, welcM aine FOIIIille haben? Nicht lIUr das Studium ver­
langt UllBIIl"8 AI.ltIIIerknmkei t. Nach dea Examen wird uns, gloich 
welohen Beruf lIir ergl"8iten, diese Not :iJ:lter wieder begegD8n. 
Darua vollen wir oie jeht schon mit ottenen ~n aahen und 
auoh halten. DBS8 dieo trotz "l1tud11m11barlaBtIme" IIIIIglioh ist, 
beweillt Ihnen unser Kreia. liur Sie llI.Ween auch 111 uns kollllD8n, 
diIm1 t der Balter gemI8 eind. 
Wir vileen, ws wir IIU der L118WIi dieNr aoualen ]!'ragen lIUr 

wenigea verden beitragen klIJm8n, aber wir varsuohen,an diesen 
hagen nioht vorbei~. Wir wollen die80 ProbleM aufzei­
gen und,lIoveit es in unserer Macht steht, praktisch atwaB tun. 
Von dieser Varsntvortung des Chrioten vollen vir auf lDlBtU'8r 
Freizeit VOll 1.-4.q. in !iiedeI'lllilhlen im Welltervald aprechen. 
Zur Vorbereitung darauf wird 8ID 29.Kai UII 20 Uhr im Carl Du1.&­
berg U-r des Studentellhausea der Leiter der Wohltahrtllptle­
,.,aohule Dortllalnd Prot.Dr.SießllllIld-8ohultze über das TheJDa: 

"GI!llI'ÄHIlIIE'l'E JUGEliDI WJS KIlNNElf STIJlElITEN TUB ?" 
aPl"8ohan. 
Der Verlauf der Tqe iat: 
l' r e i t a Nbend gemeineelllll llintahrt, wahrllcheinlich IIit 
Oanibua. 
bterat d .. Seniors: "Unaere Situation und .AI1tgabe" 
Sam eta B Reterat von Dr.Steinbargs "Die Weltverantwortung 

du Christen im Raume der Sozialen F.rqe." 
S 0 n n taB Reterat von Pfarrer Ziegel: "Der Christ und di'8 

Soziale ~". 
Xonty: RUcktahrt. 
Die übrige Zeit gibt 'una die K!lglicblatit 1m perlllSnliohan Ge­
spräch diese Fragen noch viii tar anzugehen. 
Die Fahrtkosten werden etwa 1.50 IM betrqen. Die Kollten fUr 
die ganze Freizeit belaufen sich auf 5.70 IM ( Morgenkattee 
0,40i Kittag- und AbendesSlt!l je O.60i Naohmittagalcanee 0,3Oi 
übernachten 0,3Oi zua.pro Tag 2,20 IM). Sollte 4er in Ausllicht 
gestellte Zusohuas noch eintreffen, vI1rde sich der Freill nooh 
weiter ermässigen und vir bitten, keiner soll aus Geldeorgen 
vielleioht zurlickstehan mi.\ssen. 
Mitzubringen sind: Schlatllaak, 2 Decken, 1Iadezeug, Liederblicbn 
Allmald1.lllß!!A erbeten an: Belgs StenkhoU, lIonn Nuasallee 9 

Institut t. Pflanzenkrankheiten 

Kath. Studentenae!cretariat 
1Ionn, RieslltrasBe 22 

Freie Studentische GelD9insohatts 
Ald der Semestererllffnungsveranstal tung der Freien Studenti­
lichen Gameinsohatt verden Dr. Kempnsr und Dr. Xilbuachok die 
Problematik der NUrnberger Prozesse behandeln. Dr. Kempnsr ver­
tritt als ehemaliger US • Ankläger in NUrnberg den Standpm!tt 
der 8lDllrikanischen Anklagebeh!lrde und Dr.JpJ.buachok alll deut-
1I0her Verteidiger von v.Papen, Sohlegelberger und der Beiaha­
regierung die AldtasSUDg der deutechen Verteidigung. 

Die Veranataltung tindet BIll Donneratag, 17.5., 20 Uhr, im gro .. en 
Saal des Studentenhauaell IItatt. 

llE:R FIlM - CI1JB BOB 
beabsichtigt, die Bildung einer Arbeitsgemeinschatt, die denen, 
die an der vielt!l.l tigen Problelll8tik dea ldInBtlerillohan FillIIa le­
bendigen Anteil nsbmen, die 1Iuis zu gaDIIIine8lDllr Diokuaaion sohat­
ten acll. Interessierte StudentiJm8n und Studenten lIollen dabei 
besondere Berüoksichtigung tinden. 
NlIhare Auskunft: Filmclub, 1Ionn, Schedestr. 5 oder beim 

-ASTA-XUlturreterenten. 

Internationaler Studentanbund (IBSF) 
Studentenbevegung fUr übernationale Föderation 
AIII 23.2. fand eine 8I1Bserordentliche Delegierteuverslllllllllung des 
ISSP' IItatt. 
1) Nach dem IlUaktritt dell Ganeralaekretära Hal&lth Bentz wurde als 

Nachfolger cand.jur. Kberhard BlInig gevllhlt. Nachd8111 die Dele­
giertenversammlung die 1I1chtiakei t der Wahl des Berliners Dr. 
Roggen wegen Nichterll1llung dsr aatZUJl8lllllällaigan VO!'8I1BSlttzun­
gen taatgestellt hatte, wurde cand.arch. Brich Schild ZUII Vice­
prällidenten gewählt. 

2) Der ISSP' dilltanzierte lIich von den Aktionen des derzeitigen 
PräIIidenten der UP'I (Union hderaliate Inte:nmiveraitaire ) , 
Mouakbely, und von dellllen Aktiollllgl'Uppen. Er IIprach ala deut­
liche Sektion der UP'I Protessor Mouskhely daII Becht sb, in sei­
ner Eigenschatt ala Prällident der UP'I in Deutschland Geldepen­
den zu erbitten oder entgegenzunehllen. Er wies die derzeitigan 
Bestl"8bungan Mouakhalya nach einer Änderung dell sstzungsmällllig 
bestimmten Verbältniases zvisohen ISS!' und UP'I zurüok und be­
auftragte daII ISS!'-Präeidiua, lIich über die Absiohten und PO -
litischen Pläne MoualIhsl,yo zu unterrichten und gegebenenfalls 
die deutsche ÖttentUchlasit in Kenntnis zu lIetzen. . 
(Union Federaliste Interuniveraitaire: Verband der europäiaanen 
lltudentillchen Föderalistanorganisationen, gegründet 1948. 
Xauakhely wurde bekannt bellonders durch die von ibm organisier­
te Gren.zptahlverbrellmmg in Weissenburg und durch die Demon­
atration vor dem Europa-Hat in Strassburg.) 

Der ISSP' :tUhrte vom 27. bis 29. April 1951 seine 4. ordentliche 
Dalegiertenversammlung in Bonn durch, zu der Delegierte der Grup­
pen der Bundesrepublft und West-Berline ZUBRmanko!!Mll!. Dar Rektor 
dea Europa Colleges, Prot .Dr.Hanry 1Iropanna VÜJlIIohte telegra -
phiBch der Versammlung guten Erfoljt und gt\b ihr die Leitworte 
"KlIImheit, Ksmptelllllll.t und Bealiemua". 
Nach den einleitenden Worten dall billherigan Präsidenten, Bex1;hold 
Finkalstein, nahm der Rektor der Universität 1Ionn, Prot.Dr.Fr1e-
1I8Jlhehn, daB Wort zu einar BegrUsaungaanaprache, in der er u. a. 
sagte, daBS sich im ISSF ein Teil derjenigen Studantsn versBllllll8lt 
hebe,. die erkannt haben, dass es heute nicht uhr genUgt,l!in Fach­
studium zu betreiben, sondern ws man aktiv in daB politillche Ge­
schehen eingreifen üse. Er sieht im ISSF eine etudentischa Grup­
pe, der man für die Zukunft vertrauen kllnna. 
Harr Dr. Sahm Überbrachte anachliessond die Grüsse des Staatllse -
kretärs, Prof. Dr. Hsl.lstein, der seine Verbundenheit mit dem ISSP' 
zum Ausdruck brachte. Dr. Sahm baleuchtete in einem Reterat die 
Autgaben der Studenten bei. einer -nsuan europäisohen Ordnung SUB der 
Warte dee Schumann-Plenes. Der erste Tag der Konferenz sohlosll mit 
dem Tätigkeitsberioht des Präsidenten. ~r zweite Tag brachte Dill­
kuesionen über den ISSF alll Faktor internationaler Arbeit. 1Iellonde­
rer Wert wurde den DiakuasioIlllll beigelegt, die den Antrag deli ISSF 
um Aufnahme in die ISKUN, der Studentenbewegung der Vereinten Nati­
onen, zum Thema hatten. Die .Annahme dieeee Antrqes lltiess blli der 
ISMUN insotern au:t Schwieriakeiten, ala Deutschland nioht Mitglied 
der UNO ist. Die VollversBlllllllung der ISKUN hat sich jedoch bereit 
erklärt, den IBSF aufzunehmen, wenn er einige Satzungeänderungen 
durchtUhrt. Dielle SatzunglIänderungen, die die Aufnabme der Ziele 
der UNO umschliell8an, wurden von der Delegiertenversammlung be­
schlossen. Jle!II:1 t wird eil dem ISSP' als erster deutscher Organ lIation 
gelingen, in direkte organisatorische Verbindung mit den Vereinten 
Nationen zu gelangen. Diese Verbindung lIird lIich arbeitemäasig da­
hin auswirken, dass Mitgliedern deo ISSF an den Seminaren und Ver­
anstaltungen der UNO Studentenbevegung in lAlkunft teilnehmen können. 
Weiterhin w.rde behandelt die Bitte des KongrellBes tur kulturelle 
Freiheit an den ISSP', der organisatorische Träger seiner Arbeit sn 
den Hochschulen und Universitäten der Bundesrepublik zu verden.Der 
ISSF hat disser 1Iitte entsproohan. 
Dar Tag wurde abgeechlossen durch eine Diskullsion Über den geplan­
ten FlIrdererverbend des ISSF. Die Delegierten aaben ihl"8 Zustim -
lIIUll.g zu diesem Plan. 
Eine veitere Debatte behandelte den ISSP' als neue studentische Ge-



I 
! 

- 14 -
.. 1Mobatt. Ba ergaben doh in den Unterredun""9n zwei stand -
pmkte, der a1M sah än 8o,IroIerpunkt der ISSP'-Tätigkeit in den 
rein pol1ti~ J'raaen, wllhrend der andere den gröseten Nach­
cl.zuaIt auf die BUcll1q einer Zllluen studentischen Geme1nsohatt 
legte. In aII81Uhrl1olwl Diskuedomn kolll1te lI8Jl EiniguJIg da­
h1.lIpblnd erzielen, daes die politischen J'rll88n bei der Arbeit 
ü. ISSr Rar ia Vordergrund .tehen lILtaeen, der JlU'bau e1Mr 
persllnlichkeitebUdenden GueiJ:aohatt aber nicht vemachlJLa­
s1gt verden dürfe. Es plllllg Laitllätze des ISSl IIU erarbeiten, 
die _ohl aJ..l8e .. 1ne Richtlinien als auch lamkrete Progr_ 
iur die INkUDftip Arbeit enthalten. ja dritten TIl88 der Kon­
ferens wrde weiterhin der lIauahaltaplan das ISSlI' dialmtiert 
\md einatUDi« anpno_. 
Die Konferens sandte einen Brief an Bundeakanzler Dr. Adenau­
er. Darin d8llkt eie iha fUr aeins Be!lillnmgen 1111 ein8%! europä­
isohen Jugendpase \Dld bittet ihn, sich datUr einllUsetzen, dass 
di .. er Jupndpa.as nicht DIU' fUr Leute unter 25 Jahren auege­
stellt wird, sondern fUr alle ~tr1kulierten Studenten 001-
tigkeit haben sollte. 
Die Neuwahl des Prä.idanten 8IB leuten TII8 der Konferenz var 
glaiohsaitilr ihr Höhepunkt. Bei der Wahl des Präsidenten gin­
pn die Delelrierten davon 8118, dus e. notwendilr sei, eins &1-
obere, gereute Persönliohkeit an der 'Spitze des Bundes IIU 

vu.en. zu. Präsidenten des Bundes wrde pwäblt Herr Prof. 
Dr • .Alnyn, 0rd.1nar1W1 tur Gel'lll8JlilJtik. an der Universität Xllln. 
Vi .. präaident wrde Herr stud.phil. Verein, Köln, Generalse­
kretär wurde Berr oand.jur. Höni8, Bonn. Die Konferenz sohloss 
ait einar Bade das Jl8U8'Iwäblten Präsidenten. s 
Neudeutsoher Hoohachulring 
Im Neudeutsohen Hochacbulr1llg haben sich Studenten, die sich 
zur Lebenagemainsohatt das Bundes "Neudautsohland" bekennen, 
SU8BIIImB~scblossen. Vor .. br als 30 Jahren entstand dieser 
als Jupndbewe8Ulllr \Dld entfaltete sich ~r _hr &U einsr La­
benebewe8Ulllr. Sc findet der Hoobecl!ulrinlr heute seins organi­
.che FortaetzlIIIIr 1m Mämlerrinlr. Der lfeudeutsoha bemüht sich 
_ die Verwirklichung einss lebendigen Christentums. Dia neue 
Lebenagestaltung in ChriatUB iBt aein Zial. In innerer Wahr­
hatti8keit, Jlatürliohkeit und Selbatverantvo~ will er du 
Leben in Cbristue venlirkllohan. Die Gemeinaohatt ist ibm 
nicht Selbetsweck. Aua ihr will er Kratt s~pfen, um mitzu­
helfen 611 der Geetal tung das geeBlllten Labens 1m chr1stlichan 
Sinne. "Auf Innerlichkeit begrUnclates J.postolat iBt Wesens -
I18rkaal dee Bundes: Labensgestaltung in une \Dld UIII una", so 
heust e. vörtlich 1m Programm des Bundes. So steht dar Neu­
deutsoha aktiv 1m Leben der katholischen Studente~meinde 
und darUber hinaus in der Katholieohen Deutsohen Studenten -
~ (K.D.S.E.) und ist bereit zur Mitarbeit in der stu­
dentischen Selbstverwaltung. 
Der Neudeutsche Hocheclmlrinlr tat \oIIIsentlioh eins BUdungsge­
_insohatt. Der Neudeutsoha Student ist bestrebt, sich väb -
rend seines StudiUIIII ein lmfassandes geistiges VeltbUd zu 
.ohaffen, durch du er 1m Beruf \Dld 1m öffentliohen Leben zu 
zielbevusster Meimmgs- und UrteUebUdUDlr befllhigt wird.Der 
Bocheclmlring hat fUr seine Ki tglieder ein eipll8s BUdunge­
programa aufgestellt, du ZUJlächat jeder EinZelne 1m Selbst­
studiua durobarbei tet \Dld aus dem daIIIl in e1ni8en Gruppenaben­
den wllhrend das Se_steril The.n in geMinsohattlioher Arbe i t 
behandelt werden. 
lieben der ernsten BUdungsarbeit pflegt der Jleud .. ~tsoha das 
Muaisohe \Dld die natürlichen P01'llll8n dar Geselligkeit. Die 
Gruppen veranatal ten 81I8ser pllallisan Abendan und gelll8insa­
Mn WanderlJJlgen in jedea Salll8l1ter ein gröl .. re. Fest. 
!Ja Zeiohan de .' ~twioklUDlr und l"olWlDlg das Hoobeobulrinps 
steht dar .eudeutlOba Stwlententag, dar VOIII 4. - 10. ~t 
unter dem Tbeaa "Studentische Lebenll8elltaltung" in VUrzburg 
stattfinden vird. 

Mathias Ollendorff 
Inh.: H. M. Steiner 
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Komai.l1tonan, die sm Leben und an der Arbeit 1m Neudeutsohen Boch­
solmlrinlr interesßiert sind, verden herzlich zu den Gruppenabenden 
eingeladen. Die Gruppe st. Martin trifft sich jeden Dienatll8 \111 

20.1>0 Uhr 1m Studentenbaus (Ter8.8senzimmer), die Gruppe st. Kioha­
el jedan :Preitll8 UDI 20.00 Uhr ebenfalls 111 StudanteDhBua (TerassBn­
zimmer). 
hrsönliohe Auslnmft erteUen: cand.~.Bokiebard Pabsch, Bonn, 

Lesaingatr. 15 UDd 
stud.rer.nat.Gerd Pale, BOIll1, 
Sobumannstr. l, 

S~dentisohe Theatergruppe 
Die IltudentiBoha Tbeatergruppe an der Universität Bonn (Leitung 
Dr. Tietgene) setzt auch iJa SolllllBrB8lDBster ihre praktische \Dld tha­
oretisoha Arbeit fort. Naben dar praktisoban Probearbeit (besonders 
IIlOdarnar Sttlclal) sind Vortr aga- \Dld Diakuesionsabende geplant in 
daren Mittelpunkt Probl81E8 das Theaters, des PUma \Dld des Puppen­
theaters steban. 
Interessierte Kommilitoninnen UJHI. Kommilitonen (auch J.ntangaaell8a­
ter) aind lIUr Teilnablte w1l1koDllll8ll. 
Die erste ~_nlomft (mit Vorbespreohung) findet statt sm ,"i­
tll8, den 18. Mai 1m Hauptgebäude HlIrsaal XV \111 20 Uhr o. t. Der 
erste offizielle Abend der Th8atergruppe in der darauffolgenden 
Wooha sieht einen Vortrag von Dr. Schreera vor Uber du Thema "Tba­
ster und Film". (Zeit \Dld Ort sind aus den .Anechl.ll.gen lIIl Schwanen 
Brett ersichtlich). ~ 

lbdem1!Ohe Liedertatel Bonn: 
Nach längeren Verhendlungen hat doh c4e litherrenschaft von dar 
jJrlivitas getrennt, da sie eich mit den bestehenden Satr:unpn 
nicht einverstanden erklären konnte (aa handelte sioh bsuptaloh­
lich \111 die Kitgliedsohatt der Studentinnen). Die AktivHaa bleibt 
als studentische Gemeinschaft bestehen und nimmt 1Jie bisher Studen­
tinnen \Dld Studenten als Mitglieder auf. Der neue lIaaa der ~in-
schaft steht noch nioht fest. 9 

K.V KongraB! in Mlln!!h!m 
Ia lIal:aen des Pfin8atkongras88a 1951 dea (nichtfarbantragenden) 
Kartellnrband!ls der IoJ.tholisoban deutsohen Studentenvsre1M (K.V) 
spricht bei einer Festakadamie im Luitpold-Theater in MI1Doben Dr. 
Prms S~ningh, Har8WIpber dos " Hochland ", Uber du Tballl& 
" Echte und unechte Tradition in der P.rapaktive gellohiohtlicbar 
Kontim11tät ". Die Pastrede ~ daa aus .Anlas8 des Kongresses 
stattfindenden K.V~rs hält der ebenfalls du Verbande UJgehl:l­
rande lllO'8r1aoha StaatllllinJ.star fUr lrul. tue und Unterrioht Dr. J{)oo 
sef Sobvalber. 
Vertreter der Bonner katholucban Studentenvereina J.ra1nia, J'lu­
berg, J'risia, Görres, lIheinland, Rbeno..J30rueda \Dld Vandalia lieh­
.-xl an die88111 Kongress teU. ~ ilIIl sollen die Richtlinien der 
J.rbeit das KV und seiner 70 Vereine in dar llundeerapublik. in Vest­
berlin, 1m Saarland und in der Schweb festgelegt werden. 

"9 ~ 
T.and8tll8llJlBohattliqher Vertreterkonvent (VC). 
Pfingaten 1951 schlie88sn sich die Nachfolpkorporationan der Deut­
sahen Land8llUlllllBohatt und des VC (Turnersohatten) m e1.naa sa-in­
SUl8ll Verband &U881111118n. Damit findet S1ne jahrzehnte alte J'reUDd­
sohaft der beiden waftlllUltudentiachen Verbllnda ihr Ziel. 
Dieser ZualllDllllnscblusB lribt dem St reben nach grö.serer Gell8inam­
kBi t \Dld Geaeinschatt der akademischan Jupnd Auadruok. 
Mittelpunkt des GemeinachaftalebBllB 4ia88a VerbEDdas eind die Er­
ziehung der Mitglieder zu Peratlnlichkeit8Jl \Dld die Pflege der 
P'reUDdschatt, die lat. und junge Studenten fUr du Leben verbin­
det. Neben der Pflege der Viaaenaohatten \Dld frl!hliohar Ges~ 
bit steht die klSrperliohe Ertt1chtigung durch sportlioha Batäti-
8UllIr. 
])er Wahlspruch des Verbandes ut: Ehre - :Preiheit - Fraundaohatt -
Vaterland. 

'.I~~" 
•• 1 _..1111' BONN-KAISERSTR.63 
~ RUF: 3187 ... 

Mit Semesterbeginn Zusammenstellungen 

neu e r Kur se für Anfönger - Fortgeschrittene. 

Einzelstunden. Studenten hoben Preisermößigung 



XorporatioD8n dieees Verbandes: 
Turnerschaft Cillbria, Bonn, lfurtUretenatr. 44 
Turnersohaft Germania, Bonn, Bheinweg, 
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Lendamermeohaft Markaburgia, Bonn, J.rgelanderstr. 95 
LandlllD8llJlllohaft Salia, Bonn, Ste1'll8nburpr.tr. 86 
LendllJll8.DJlBchaft Teutonia, Bonn, RieBetI'. 11 

Ein Brief des AStA-Bonn 
EINMIlTlGE Sl'UlEH'I!EN IN BORN UJfD !!ALLE 

National Zeitung, Berlin (Ost), vom 17.2.51. 
VON EliLANGEN BIS STALINGBAD - Studenten überall als Trägu 
des Priedenaw1llena. 

Nachtezpress, Berlin, vom 15.~.51. 
WIR DISKllTIEHEN MIT WESTlliDTSCBEN STUlENTEN 

Sächeische Zeitung, Dresden, vom ~1.3.51. 
S'l'I!DENTEN S 'GER "liKIN" mR !iEXILIT.ARISIERUNG 

Forua, Berlin (Ost), VOll 6.3.51. 
l!I!XILITAlIISIEli!JNG - OHNlil UJiS 

FoI'Ull, Berlin (Oat) vom 12.50. 
VESTlIiillTSCBE STUIENTiN S'I!EIIEN 1lIClll' ZDlItlCi: 

l"onDD, Bulin (Oat) va. 12.50 
VOLKSFEINDLICHE STtllENTENRATSGRUPPE jßGELEBlfr 

Berliner Zeitung (Oat) VOll 17.2.51 
(Goaint aind. die Mitglieder das Studentenrates dar Univeni­
tat Göttinpn, die aut einer SitZWIg des Studentenrates ppn 
eine Betragung dar Studentensohaft über die ViederbevaftDung 
pstimlat hatten). 
Diess Schlagzeilen der Sovjetzonen-Presee leiteten eine Brief­
aktion der ostzonalen Studentenräte ein. Auch der ASTJ.-Bonn 
erhielt VOll Studentehrat Halle einen Brittf, in d8111 er aufge­
fordert wird, in eine DiskulIIJion über die 't/iedervere1.n1.gunc 
Deuteohlanda e1=treten und eine Delegation zur Vorbereitung 
der "Val t-Priedena-Spiale", die 1m ~r in Berlin stattfin­
den, IN ent8ellden. 
Der JBU Bonn veröffentlichte - &np_ichte der entstellten 
Pre8lleuldungen über die einschlägigen J'orua - Debatten -
folgenden Brief an den Studantenrat Halle: 
" ZU Ihrea Schreiben nehmen 1I1r vie folgt Stellung: 
I. V .. die Pressemaldunpn über die Debatte das "J'Ol'Ull8 Bon­

DIll' Studenten" über die AutnshIIs de. Gespräches zvischen 
den RegieIUJlg8ll dar BundearePlblik und der Ostzone anbe­
trifft, mlJIS unsererseits festgestell t werden, dass d811 
"l"orua BoIlll8r Studenten" eine E1nriohtlmg der politiSchen 
Hocheohulg::'uppen 111 Verein mit der evangelischen und ka­
tholiachen Studentenge_inda und dsmi t keine offizielle 
Institution unserer Studentenschaft ist. Jed8111 Studenten 
stehen Tei.l.llabme an den Veranataltunsen und dar Diflkuaaion 
jed_ Mitglied die TeilDshme an der Abst~ offen. Mit­
gliedaohaft 1a "Forum" ist nicht an die Mitgliedschaft in 
einer dar genannten Trägerorgen1sa tiol'l8ll das "Forums" ge­
bImden, noch in einer 801chen einbegriffen und ist fUr je­
den Studenten IIllglich. Daher kolllll1t den Debatten ebensova­
n1g 1I1e den J.bs~rgebnis .. n 1lII "Fonon" der Charak­
ter einer Illa.BBgebliohen MeinuJ:l8al1U8Berung dar gee_ten Bon­
ner Studentenschaft (oa, 6 500 I) zu, vie er in dan Arti­
keln und Ihren 41esbezllg1.iohen Briefen unberecht1gtervei88 
anpnollllD&ll wurde. .An der Abstimmung in der fraglichen De­
baUe bete1l1gten sich etwa 220 StudentBn, das iBt ein 8\1-
tes Drittel aller Mitglieder 1lII VB 1950/51. 't/eiterhin va­
ren noch 2 - 300 Zuhllrer anweeend. Der J.ntrag 181ltete aut 
Gesprllohaauhlahme und wurde 111 t 113 gegen 96 St1llllD&ll bei 
einipn StimmeD8nthal tungen angeno_n, lmd zwar entspre­
chend der vorautgegangenen DiakuBaion II1t deli Ziel, als 
ir.tee die l)urohfUhrung von freien, gleiohen, geheimen, 
ellgelD8inen und direkten Wahlen in ganz Deutschland ent-

Ankauf Verkauf 

Sofort Geld bei Ankauf Beim Einkauf besichtigen 
von getrogener u. neuer Sie zuerst unsere reien-

Garderobe sowie Wäsche halligen lager 
jeder Art 

Haus der Gelegenheitskäufe 
Bann, Breileslraße 36 und Kasernenslroße nur 44 

Ruf 7769 

spreohend der Erklärung des Bunde.kanzlers vom 15.1.1951 und nach 
Er:tUllung der in der gleichen Erkl.ä.run.g genannten VorBWIBetZUll&8Jl 
zu ver1-angen, lmd dies zu einer Vorbedingung einer 't/eiter1'l.lhrilng 
dee Gesprächs zu machen. 
II. Zu Ihrem Vorschlag, briefliCh, telefonisch oder persönlich 

miteinander zu diskutieren und zur Einladung einer Delegation 
unserer Studentenvertretlmg zu vorbereitenden Bespreo!nmgen, 
vie 8I1ch zu dem übersandten Brief des Ezakutivkollitee des In­
ternationalen Studantanbundas stellen vir folgende. festl 

.Vir stehen voll und ganz zu der Erklärung dar 9. Delegierten­
Konferenz das Verbandes Deutscher Studentenschaften (VIlS) in 
lU!aburg vom 28.2.~1 
"Dia Delegiertenkonferens da. Verbandes Deutscher Studenten­
schaften erklärt, dass sie eich geschlossen hinter die von 
Bundesregierung und Opposition getragene Erklärung das Bunde ... 
kanzlers ZUIII pSllllltdautschen Probl. Btellt, In tt'oere1nBt~ 
lIIUIg II1t den Seeahsupte!' Beschlüssen und der Erkl.äruDg de. 
Bundeakanzlera lehl1en die Studentenschaften der BundeBrePlblik 
und VestberlinB jede PUhlungnahllla und ZUS8llll!l8ll&rbeit JI1 t stu­
dentischen Institutionan und OrganiBationen der Bowjetischen 
BesatZ1mgllzone sowie II1t Delegierten dieser Stellen ab, bevor 
nicht folgende Vorauasetll:Wlg8ll auf dem Gebiete des Hoohaohul­
lebens ertllll.t sindl 

1. i'reihiit fUr Forschung und Lehre. 
2. AbändArung der augenblioklich gültigen Zulas"lmgllbe­

stiJmlamgen an den Universitäten und Hoohschulen der 
eowjetischen BesetzungezoD8 zugunsten einer Regelung 
die den oherakterlich und fachlich beBten Beverbern 
ein Hoohaohul.tudium eDlÖglicht. 

3. Abschaft1m8 von politischen Pflichtvorlesungen und 
politisohan ZVsngeezam1 na • 

4. Freie und geheilla Studentenratsvahlen. 
5. Koalitionsfre1heit, Fre;1hait der Me:!mm&säusserung 

und das !!eoht auf uneingeschränkte politische Betäti­
f!UDg. 

6. Freilassung Bilmtl1cher aus politischen Gründen vezur­
teilten, verhafteten oder verschleppten Profe88oren, 
Assistenten und Studenten." 

III.ZUID Schlu.es al:Schten vir derau! h:1mIeieen, dass Press8lll91dungen 
1I1e .d1e unter der Öberschr1ft ''E1nmliti6e Studenten in Bonn und 
Halle" 811 17.2.51 in dar "National Zeitung" 1.n Berlin und in 
"Der Neue Weg", die nioht den Tatsachen entepreohen, aber 
zweifelsohne aut Intomationen Ihrerseits ZlUÜCkgehen, nicht 
dazu angetan Bind, Ihren VUnschen ZUIII Erfolge zu verhalien. 

Der Vorstand der J.STJ. Bonnl 
gez. Sohlllmer. gell. Veber gell. Ruch 

1. Vorsitzender 2. Vorsitzender Gesohäfts:f'Uhrer 

~ 
~ DIE VIEDERVEliEINIGUNG lElTSCHLANDS, DIE 

, ~ DIE SOVJETZORALEN STUmi'l'ENlIÄTE ERSTHElIEN 

Y' ADSSIEllr', ENTNI!lOOlI SIE EIN»! BRIEF, DER DIE 
UlIIVEIiSItÄT KllRZLICH ElUlEICHTE I 

" Halle, 2.5.51 

Meine sehr geehrten Herren Profeseoren und Studenten 
Vielleioht verden Sis etwas erstaunt Bein, aber dieses Mal ist es 
kein sogenannter Priedensbrief und der ei6entliche Absender iet 

Couleur- und Mützennous 

KRON 
Bann, Breitestroße 18 

Mutzen, Bänder, Zipfel 

Stickereien 
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auch nicht die Univeraität Halle, sondern Menschen, die Sie 
UII Hilf. bitten. 
Vir hörten ... 17.4. 1a Hoohllohulfunk des RIAS von Ihrer Ant-

. vort aur .inen Brief der Univerai tät Halle. Darin stellten 
Si. u. a. auch die FOrderung: F'reilasSUJlg aller poli tisch-in­
hafti.rten Professoren, Dosenten und Studenten. In der Nacht 
VOll 25./26. Oktober 1950 wurden hier in Halle 14 studenten 
,.on der juristiachen und pädagogischen Fakultät vom Staatasi­
cherheihdienst verhaftet. Sait cüesem Geschehen fehlt jede 
Spur von ihnen. Vir haben wirklich alles versucht, UIII zu SI'­

fahren, wo man Bie h1n8esohatft hat und vor allem, warum Bie 
nrhaftet wurden. Vi= sind, da uns niemand halfen konnte, bia 
_ Innenm1n1ster geg8Jl89n und schrieben auch im Dezember an 
Vilhelm P:I..ok. ABER VAS NtlTZEN DIESE WEGE IN EINEH stAAT 
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OHNE RWHT UND GHAli:? Wir bekamen, &War im Februar Nachricht 
von der Präsidialkanzlei: Der Präsident kann leider in sohwe­
bende Verfahren nicht eingreifen. Nach Abschluae des E:nnitt­
l\Ul88V8rfahren wollte man uns Nachricht geben. Ende J8III1ar er­
fuhren vir, dass am 19.2. um 9 Uhr eins tlffentliche Verhand­
lung gegen die 14 Studenten stattfinden sollte ••• aber um Y2 9 
Uhr wurde uns kurz mitgeteilt, dass die Verhandlung nicht statt­
findet, natürlich ohne jede Begründung. Dieser Gnmd ist uns 
bis heute nioht bekannt ••• , niamand l8t davon unterrichtet. 
Vas aus den Studenten wird, weiss auch niemand ••• 
Venn bei IhnBn 1a Vesten ein sogenannter Friedensldlmpfer SIl 

Y2 Jahr Ge1'än8n1s verurteilt wird, ist bei uns das Geschrei 
gross, aber wenn bei uns Menachan fast 7 Monate eingesperrt 
sind, ohne !lass man waiss, was sie getan haben, ist das voll­
kolD8Il in Ordnung. UJld deshalb bitten wir Sie, ••• , fordern sie 
die F'reilasSUJlg von lllj.BBIC1WII11', 1lEDlBERGER', VIOL', SONlERGART, 
SCHULTZE, lIDBSOORF, BEm:L, KDNETZNYK, HEISER, VAGNER. Die an­
deren Namen sind uns leider nicht bekannt ••••• , wir bitten 
Sie, versuchen Sie uns auf irgendeins Art zu halfen. Untel'­
stützen Sl8 uns UI Kampf lila die Freiheit der Studenten. Vir 
geraten hier illlmsr wieder an vereohloseene TI1ren, niemand v1ll 
angeblich llit solchen Sachen zu tun haben ••• 
Legen Sie bitte diese Zeilen nioht achtlos beiseite, denn v1r 
Imssten auch noch den letzten Veg gehen; Die Hilfe der Aus sen­
vel t anrufen. 
Im Namen aller..... bitten wir Sie noch einmal: unterstützen 
Sie uns, tun Sie, was in Ihrer Kraft steht, unsohuld1gen Men­
schen, die seit 7 Monaten hinter Kerkel'lD8ll.8rn sitzen, wieder 
zu ihrer Freiheit zu verhelfen. 

Menschen, die Sie UIII Hilfe bitten ." 

Abschrift einss AueheIlges! 

Der Studentendekan der 
UniverBität Leipzig 

'ltudentenabteilung-

Aushang ! 

Leipzig C i, 1~.2.1951 
R1 tteratr. 14/II 
Fernruf 60875, ~5842 

Betr.: Gesellschaftsv1ell8llllchaftliche PrUfung aller Fakultäten 
F.o.a. Pzüf'Wlgen wird als Literatum1.nimum folsendes 8Jl89geben: 

Verfaasung der DDR 
Pro8rUIIII der Nationalen Front 
Appell dar Volkskammer an dan Bundestag 
Erklärung Otto Grotewohls 

Stalin: Dialektischer und historischar Materia.l.1Bmua 
Marx18IIIUB und die nationale Frage 

Lenin: Imperial111111W1 als htlehetes Stadium das Kapi ta.­
lilllllWl 

Ulbricht: Lehrbuch das wirtsohaftlichen AIlfbaues der 
Deutschen Demokratischen Republik. 

(Unterschrift) 
(Walter Vo11') 

"SErElS JAHRE DlJIACH" - Vom Chaos zum Staat. 
Unter diesem Titel gibt das Presse- und Informationaamt der 
BuLdesregierung einsn tlberblick über das, \oIas seit 1945 in 
Vestdeutschland geschaffen worden iat. 'illrtliche AuszUge aus 
Proklamationen und ErklärUngen der Westlichen Alliierten, 
etaatarechtliohe Beiträge und Ausfiihrung über alle fragen der 
Virtschaft - wie Wirtschaftsentwicklung, von Demontage zum 
Marshallplan, Kohle uu:I elektrische Energien, Verkehr,Deutsch­
land - Reiseland, Arbeit und Arbeitsbel!chaffung, Niederbruch 
und Wiederanst1eg der deutschen 'iissenschaft, Jugend-Erziehung-

Der Studentenaohaft der sovjetdeutschen Universitäten und Hooh­
sohulen, die in der Bundesrepubl1k beheimatet ist, stehen nsuel'­
dinge bei der Ausgabe von Interzonenpässen kBins Sonderkontingen­
te mehr zur VerfUgung. 
Interzonenpässe fUr Studenten verden nur 1m Rahmen der gesamten 
Ausgabe an die Bevtllksrung der SovjetzoDS ausgefolgt. Jedem An­
trag lIIU88 ein politisches PIlhrungeZ8\l8ll1I1, vom Studentenrat der 
jewe1l1sen UniverBität ausgestellt, beigefUgt werden. PUr die Be­
arbeitung einea derartigen Antrages werden llindelltena 3 Monate be­
ntltigt. 

HoI.Ym. 

Via DIE lllitteilt, ist den Mediz1natudenten der Universität Jena 
offiziell bekanntsegeben worden, dass sie llit Beginn dell SS 51 
ob1i8atorische Russisch~ nebIDen mUasen. lfur bei Beherraollimg 
der russischen Sprache hätten sie die Mtlgliohkllit, die sovjeii -
sehe IIBdiz1n1achs Literatur in Original zu leaen, wurda den stu­
denten erklärt. Ausserdem wUrden sie lIich aur dia .. VeiBe ait du 
"vorbildliehet&n" Vissenschaft der Val t bekannt lIaOhan kllmmL. 

HoI.vm. 

Nach siner VerfUgung dea MiniateriU1118 fUr Volksbildung der SovJa~ 
zens vom Monat Dezember 1950 werden dia An- und Abtestate an den 
Universitäten und Hoeheohul8l). der SovjatsoDS abgeschafft. In den 
8inHl:nen Vorlesungen IlÜBsen mmmehr AnweaeDheitalisten ptuhrt 
werden. ~ 

VeraohiedeDB Universitäten und Hoohsohulen sind jadoch biahsr dar 
Anv91SUDg des Volksbildungllm1n.1swriuas noch nicht ~ 
Und nrbleiben dabei, dia alte Regelung beizubehsl ten. 

HoI.'Im. 

An der Univerllität Rostook wurde durch die SEI> aine politiache 
Entvioklungekartei fI1r alle Studentan 8Jl89legt. Bei B .. n~ das 
Studi_ mUasen alle Dienstetellen von den SED-Hoohacbulgzuppau 
eins Beurtsilung anfordern, die einzig und allein entscheidend 
fUr das berufliche FortkoJlllllell ist. 

HoI.VDS. 

Was IJfIiIJffiil,' /UlS ZU fun ? 
Dm STIJllEN'J.'ENS :Ft!HRT IN lER ZEIT Va! 31.MA.I 
- 3.JUNI EINE SOLIIlARITÄTSSAMMUlNG FtIR srulENTEll 
AN HOCHSCHULEN UND UNlVEtlSITÄTEN lER SOWJETISCHEN 
BESAX2lJNGSZONE DURCH. SINN DIESER S»IMIlJNG IST 
DER AllSlllilJCK DER VERBUNlENHEIT MIT DEN i"REIHEIT­
LICHEN STUIENTEN UND DIE HILFE MIT BtlCHEIiN, JE -
BENSMn"l'ELN UND MEI>lKAMENTEN. DER AsrA liIJFl' ALLE 
BONNER STUlENTINNEN UND STUDENTEN zu TATKIIÄmGER 
lOO'ERSTtITZUNG DIESER SOLIDARITÄTSSAMMLUNG JJJ7 ! 

AM ~l. MAI VIliD IN EINER VERANSTALTUNG !ES AMTES 
FIJR GES»ITllEUTSCIIE STUlENTEljlI'IiAGEN IM VDS IN ZU­
SAMMEII.AHBElT MIT 1»1 llN'l'EIiSÜCHUNGSAIJSSCRUSS PHEI­
IlEITLICHER JURISTEN DER SOIfJETZONE tlBER DIE BEX:BT­
LICIIE UND ALLGF>!EINE SITUATION IN DER SOVJETZONE 
BERICHrET VERlEN~ DIE 'l'EILHABME AN DIESER VERAN­
STALTUNG WIRD ALIEII KOMILITONEH BESONllEIiS EMPIOH­
LEN ! 

Schule, Vertriebene und. Flüchtlinge, Opfer des Krieges, Bauen und 
Aufbauen, Schwnannplan - machen, zusammen mit vielsn Slatl8t1ken, 
Bildern und Karten das .vorliegende Buch zu einer wrtvollen und 
anschaulichen Darstellung des seit 1945 zurückgelegten Weges. 
(Sechs Jahre danach - vom Chaos zum Staat- , herausgegeben vom 
Bundespresse- und Informationsamt. Limes-Verlag , Wiesbaden. 
Preis 2.70 DM. 128 Seiten). 
Das Buch iat auf dem ASTA einzusehen. 
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Randbemerkungen 

Man sollte = nicht sß89n, die Universität 88i nicht fort­
schrittlioh I 
Hit dela SS 51 werden an unserer Univereität sog. "KOntrollzet­
tel" bei dem Belegen ausgegeben, die bei den betr. Dozenten 
abzugeben sind. Um das "Schwarzhören" zu unterbindan - heiss1 
ss offiziell. Böse Zungen aber behaupten, das aeien die KOl­
leggsldabreobmmgeetreii'en, die - im Gegensatz zu den Lohn­
streii'en der Arbe i ter - noch vor der Zahlung augsbändigt wer­
den. Wie beruhigend wird mm fUr llaJlOhen Dozenten der leere 
Hörsaal eein, wenn er seine Brieftasche trotzdell1 III1t dan KOn­
trollstreifen wohl gefUllt weies I 

R 

..... 
•••• dase, der ASTA seine öffentliobaL Sitzungen in ZUkunft 
wegen zu groa88n Publikumsandrangs im H8tropol thaater abhal­
ten w111. Im Gegenteil, es wurde 1I0ger ezvogen, einzelne Punk­
te der Tagesordmmg (juSI-)lIIWIikalisch zu umrebmen, ua auf 
diese Weise das Interes88 fUr die studentische Selbstvezval­
tung zu steigern. 

Stbl.Th.St. 

VDt!IM~ - fJ6~ürA! 
Da 11011 aich doch an unserer Allaa Mater zu Ende daa WS fOlgsn­
;'88 JlU88trß89n haben: 
StuA. x y bi tte:t Rerrn Dozenten • zur ordmmgsa-aasen Zeit II1II 
TeIltat. "Bedaure, " erklärt der Dozent, " Sie .tlaben über 6 Wo­
chen bei l118iner Vor lesung gefehlt." "hin, nicht 6, aondem 
mir 3 Woohen und dazu noch aua die881a Grund". Es war wirklich 
ein aUohhal tiger Grund.. 
Ja, und was l18inan Sie dazu? Wenn ea bei Ubungsn und Seminarel1 
?erlangt wird, dase lD&I1 sich enteohuldigt, vUrdII das bei Vor­
l8llungen doch f'lu.damental gegen die akaduillohe Freiheit vu­
atoaaen. Jena Freiheit, die d_ Studierenden eil tlberlällst, 
welche VOrleeungen er hört und welche nioht. Ganz bellonden 
bad_rlioh aber lIIt e., dasll jener Dozent aioh in einer La -
eerzuachrii't an eine Bonner ZeitunglIi t Recht fUr akadasiacha 
Freiheit auch in politischen Dillkullaione~ suaapricht und fest­
'atellt, " die Studenteneahaft von heute solle aich an ihre 
Preihei ten erinnern, aie aind nicht mir ein Stück ihrer besten 
hadition, aondern auch sine gute tIbung in demokratischer 
Selbstdiaziplin. " 
Es iat EU hoffan, dase stud. x y .ein Teetat bekDlIIII8I1 hat. 
Vir wollten dieaea Ere~a llIU' "a Rande belDBrlaln". 

~ 'rI~e~Versität Ralle kamen, da Bämt-
liohe Profeaaoren lceinen Wert darauf legten, llIU' &llBi Kandi -
daten, niimlioh Prof. Viktor Klemperer und Prof. Iludolf ~i­
oola ( beide SEIl ) in Frage. 
J.uf der l!11c~ahrt von einer Bespreohung in Berlin nach Ralle 
entapann lIich zwiachen Agrioola und Klellperer im Auto folgen-
dea Gellpräch: ' 
KllIIDperer: "Iludolf, mm laBS mich doch lII&l. ran. Wenn ich jetzt 

Relctor würde, dann wäre das doch die soh!lnste 
KrIlmmg meines La bena." . 

NA.CH ru:n.AA"I'J'~;S~~USS: 

Der Film - Club Bann zeigt sm Doxmerste8, den 17.5., II1II 22 Uhr 
im Modernen Theater den DEFA - Film ''Ba.tation ". Die Spisllei­
tung diesel! in der sOlljetischen Zone gedrehten Filmes hat Woll­
gang Stuud te. -

Neue Sen..:Elzeiten von RIAS BERLIli: 
PUnkuniversität : Sonntag 14,30 - 15.00 Uhr, 

Montag 2}.00 - 23.15 " • 
HochschulfUnk: Dienst~ 23.00 - 23.15 Uhr 
mit aktuellen Beriohten aus dam Hochschulleben des In- und Aus­
landes. 

Auioola: " Nein, das geht nioht. Ich Hlbst darf keine Zeit 118hr 
verlieren. " 

ZUII Rektor dar Univers1 tä t Bille wurde einlltvoUen Prof. Auioo1a 
gewllhlt. 

BoI.VDS. 

Auf der FDJ Delsg1ertenkDnferenz dar BLH Potsdsm lila 17./18.2.51 
.rklärte d&ll Mitellad dell Zantralrates der J'DJ', Lorenz, im Ver­
lauf seines Referates: 

" Der Kampf gegen Objektivismwl, KOaopolitiamua und Pseu­
dovillseneohaft 1st gleichzeitig Kampf fUr den Frieden • 
Beute wird die Yisllsnsohaft nioht I18hr in WaBh!ngton, eon­
dern in )!oskau gemacht." 

BoI.VDS. 

La8llt Blumen spre0h8n 
stuttgart (dpa.) In Frack und 1ql1nder gekleidat. Mitglieder 
einer Stuttgarter Studenten-Vereinigung holten gestem unter den 
Klängen einar B1aakapelle einen Mazmhe1mer Lokfllhrer und einen Bei­
zer vom Hauptbahnhof ab und überreichten ihnen einen KOrb m1 t Tul­
pen und zwei Flasohen Wein. Der Lokfl1hrer Heinrich neseokBr und 
der Reizer JOBef lIeuther hatten eins rangierende Sohnallzuglokomo­
tive auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof lIofort zum Stehen gebracht, 
als dar \lind dan Bu.t einse Studenten auf dis Gleies wehte. 

(Depesoha, Berlin 23.2.51) 

AlBo eine haitere Episode oder ein Studentenul..k, wenn Sie lIollen. 
Aber Unt aicn nicht noch etwas anderes aus dieser kurzen Meldung 
hsrausleaen als = die kleins Geß11.1gkait einer LokOll1Otivbeeat­
ZUD8 und die "entBpreohande" Dsnkesbezeuguog ? 
Wenn solch ein technisohes Ungstum wie eine SohnsllzuglokDmotive 
gezwungen wird, vor einsll simplen, vom Winde verwehten Hut hal tzu-
1Iaohan, - ist das nicht ein Lichtblick in unserer e1n1germassen 
dunklen und VOll "Dämon der TeolurlJt" beherrschten Gegenwart ? 
Bliebe lIUl" nooh zu hoffen, dass nioht nooh einmal ein Atombomber 
lIeine todbringsnde Last abwirft (nachdem er be1ll start vielleioht 
einen pietätvollen UJI\{eg um ein Gänaebltimohen machte). 
Jedenfills: Hut ab vor den Bezwingern jener Sohnallzuglok I 

In. 

~huJ.I~~ 
.. Um der finanziellen Scbwieriglaliten Herr zu werden, hat die Uni­
versität von New York mit der bekannten Nudelfabrik C.F.Müller 
eich verbuwien. Die Boohachulen brauchen in USA keine Kl:!rpersohafte­
und Einko_anssteuer lIU bezahlen, dellhalb kann die Fa. Müller ihre 
Nudeln jetzt atauerfrei absetzen und wird einen vereinbarten Pro­
zentsatz der so gesparten Gelder der Universität zukoUDDen lassen, 
so lasen wir im Booheohuldienst. Welohe ungeahnte MIlgliohkei ten I 
Vielleicht gelingt ee f1ndigsn Juristen auch so ein Looh in der 
deutaohan Steuergeaatzgebung zu entdeokenl Man stelle &ich vor -
Univerllität Bonn - Lakritzen und Bonbon-Fabrik Harribo. Und denn 
jsdem Studenten täglich eine Universitätll-Karamelle zum Lutachen 

Aus unserem wissenschafUichen Tagebuch: 14 tägig Mi ttllooh 
23.30 bis 2}.45 Uhr 

(~!i t Berichten über Ereignisse aus der "eI t der "isselOilchaft). 
Hier spric!lt die m;ESCO: Sonntag 16.10 - 16 . 15 Uhr 
(Kurzberichte über die Jxbeit dieser Spezialorganisation der UN.) 
Der Deutsche Hochschulführar 1951 ist erschienen. Er enthält die 
amtlichen Angaben aller Universitäten und Hochsohulen des Bundes­
gebietes und Westberlins tiber die an den betr. Hochsohulen vertre­
tenen Facher und P~üfungsmBglichkeiten sowie allgemeine Studien -
und Lebensbedingungen. (Herausgegeben vom VDS, 'Z7 . Ausgabe . 208 S. , 
}.50 DM, StollfUll-Verl~ Bonn). 

Dieser Ausgobe ist eon Stundenplln der Firma 

J . F. CARTHAU$ - BONN 
beigefügt 

Nachrichtenblatt der Studentenschaft herausgegeben vom AStA. Erscheint mit Gemehmigung des Senats. 

'1IedokhQ!': cond. phi!. el jur. H. E. Roesc" 
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HILGERS 
MECKENHEIMER ALLEE 

Der schöne Gaststdllen-, 
Schdnken-, 

Garten-Betrieb 
von besonderer Note 

Medizin 

Phorma~ie 

Biologie ! 
PhYsik-Chemie 
Geoddsie-Geologie 

Instrumente und Apparate 

WissensdlOft - Forschung 

Photographische Ausrüstungen 

Kursbedarf f_ Mediziner 

Naturwissenschaft 

Laborbedarf 

Leih-Instrumente 

Reparaturen 

Dr. S. Wiegen Gerhard von Arestr.4/6 

w. BAURICHTER 
BONN 
Pomta6e 24 
Römerplatz 2 

Kollegbücher - Briefpapier-Füllhalter - Kugelschreiber 

dwdtl, V~ lAAd ~ieKJ aIIu 

~ 4700 - ~Lok. 16 

Die durch die Godesberger Studentenwirtin 

~n~tn$dJututtt§~ 
weltbekannt gewordenen 

~(JIorJJdjt <loppnUen 

113Ut ~jn6enttlittln 11 
geg<.1747 

und Haus Rhetilgold - Annche"be~riebe 

IM Gocleobeq, llaamcaplatz I-~ . Fennpremer 3270 

laden ein zu Ex b u m m e I und K n e i p e 

Altdeutsches Bier. und Weinhaus. Söle und Gastzimmer 
für Kommerse, Kneipen und studentische Festlichkeiten 
jeder Art. Gepflegte Biere, noturreine Weine, beste Küche 

T agesspezialitöt: Studentenessen 

Der von der "Lindenwirlin" 

~lU\t§rn~~ 
begründete 

$M,62!yet 'ntttMtt4r~~fo.u 
in.~ 

Sammrung der schönsten Studentenlieder 

in folgenden Ausgaben an: 

Große illustrierte Klavierausgabe 
leinenband mit Biemt5geln 

Große illustrierte Textbuchausgabe mit Noten 

DM 20. -

te!nenband mit 8ie,n6gotn DM 10.-

Textbuchausgabe ohne Noten 
Leinenband 

broschiert 
DM 
DM 

3.50 
2.50 
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